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Sonnabend, den 23. März 1889. 


— 


Herr Herrfurth und die Volkszeitung. 
++ Berlin, 22. März. 

Die Antwort, welche der Miniſter des Innern geſtern bei Be⸗ 
ſprechung der Unterdrückung der Volkszeitung gegeben hat, veranlaßt 
mich, einige Grundſätze unſeres offentlichen Rechts zu erörtern, e r . 8 
zwar für Jeden intereſſant, aber nicht Jedem in gleichem Maße be⸗ 
kannt ſind. 

Jede Behörde beſteht aus Menſchen; jede kann in Folge deſſen 
irren und Mißgriffe begehen. Um ſolche Irrthümer und Mißgriffe 
möglichſt wieder gut zu machen, giebt es zwei von einander grund⸗ 
verſchiedene Wege: den Inſtanzenzug der Rechtsmittel und das Auf: 
ſichtsrecht der Staatsminiſter. Der Inſtanzenzug iſt dem einzelnen 
Staatsbürger in deſſen eigenem Intereſſe eröffnet; er iſt an gewiſſe 
Formen und Friſten gebunden. Wer den Inſtanzenzug betritt, dem 
muß ein mit Gründen verſehener Beſcheid zu Theil werden. Iſt der 
Inſtanzenzug erſchöpft, ſo hoͤrt das Recht des einzelnen Staats⸗ 
bürgers auf. 

Das Aufſichtsrecht wird im Intereſſe des Staates geübt. Der 
Miniſter hat dafür zu ſorgen, daß die ihm untergebenen Beamten die 
ihnen verliehenen Vollmachten ſo anwenden, wie es dem Sinn und 
Geiſt der Geſetze und der Wohlfahrt des Staates entſpricht. Dieſes 
Aufſichtsrecht kann an Schranken gebunden ſein; der Juſtizminiſter 
namentlich iſt gar nicht in der Lage, den Richterſprüchen gegenüber 
ſeine eigenen abweichenden Rechtsüberzeugungen zur Geltung zu bringen. 
Er kann ein Aufſichtsrecht nur ausüben, wenn etwa ein Richter läſſig 
oder wenn er im Verkehr mit dem Publikum unhöflich if. Dem Mi: 
niſter des Innern dagegen ſteht dieſes Aufſichtsrecht gegenüber den 
Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und Landräthen im aus⸗ 
gedehnteſten Maßſtabe zu; er darf und ſoll darnach trachten, daß alle 
dieſe Beamten ihre Entſcheidungen fo fällen, wie er ſelbſt fie gefällt 
haben würde, wenn er Zeit hätte, ſich um Alles zu kümmern. Einem 
ihm untergebenen Beamten, der ſich mit ſeinen Anſchauungen in 
Widerſpruch ſetzt, gegenüber, ſteht ihm das Recht zu, deſſen Enthebung 
von 5 Functionen herbeizuführen. 

b und wie der Miniſter dieſes Aufſichtsrecht ausüben will, iſt 
feinem Ermeſſen überlaſſen. Er thut natürlich gut daran, ſich nicht 
in Kleinigkeiten zu verlieren, weil er ſonſt Zeit und Blick für große 
Angelegenheiten verlieren würde. Aber bei großen Angelegenheiten thut er 
gut, kräftig einzugreifen, um der auf ihm laſtenden Verantwortung 
gewachſen zu ſein. Jedermann aus dem Volke hat ein Recht, 
den Miniſter auf ſolche Punkte, an denen ſein Aufſichtsrecht ein⸗ 
ſetzen könnte, aufmerkſam zu machen. Aber der Miniſter hat 
nicht die Pflicht, ſich mit Jedem, der ihm ſolche Wünſche vorträgt, 
auseinanderzuſetzen. Geht er auf dieſe Wünſche ein, ſo thut er es, 
nicht weil ihm eine Beſchwerde vorgetragen iſt, ſondern weil er es 
für zweckmäßig hält, ſein Aufſichtsrecht auszuüben. Geht er nicht 
darauf ein, ſo hat er nicht die Pflicht, dem Beſchwerdeführer einen 
motivirten Beſcheid zu ertheilen. 

Hiernach iſt der Miniſter des Innern formell im Recht, wenn 
er fagt, um das Verbot der Volkszeitung kümmere er ſich garnicht, 
ſondern überlaſſe es den Betheiligten, den Inſtanzenzug an die Be⸗ 
ſchwerde⸗Commiſſion zu verfolgen. Aber er wäre formell ebenſo im 
Rechte geweſen, wenn er in Ausübung ſeines Aufſichtsrechts den 
Polizeipräſidenten von Berlin reclifſeirt und deſſen Verbot aufgehoben 
hätte. Und fachlich hätten wir den letzten Weg für den richtigeren 
ehalten. 
5 Verbot der Volkszeitung iſt eine Maßregel, die ein fo 
großes Aufſehen gemacht hat, daß der Wunſch von Seiten der Volks⸗ 
bertretung, ſich darüber mit dem Miniſter des Innern zu unterhalten, 


des Polizeipräſidenten ebenſo verhängt haben, oder er mißbilligt fie. 
Billigt er ſie, ſo thut er gut, ſie in conſtitutionellen Formen zu ver⸗ 
treten, und mißbilligt er ſie, ſo thut er gut, das Unrecht, was ſie im 
Gefolge gehabt hat, moͤglichſt bald gutzumachen. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. 9 55 [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Fürſtlich ſchaumburglippiſchen Oberſt⸗Lieutenant Franke, perſönlichen 
Adjutanten Sr. Durchlaucht des Erbprinzen zu Schaumburg⸗Lippe, und 
dem Königlich baieriſchen Ober⸗Bahnamts⸗Inſpector Ehrlich zu Würzburg 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Königlich baieriſchen 
Eiſenbahn⸗Expeditor Baumeiſter ebendaſelbſt den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Dem Kaiſerlichen Conſul Mangels zu Aſuncion iſt auf Grund des 
§ 1 des Geſetzes vom 4. Mai 1870 für ſeinen Amtsbezirk die Ermächti⸗ 
gung ertheilt worden, bürgerlich giltige Eheſchließungen von Reichsange⸗ 
börigen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle der⸗ 
ſelben zu beurkunden. 

Dem Königlich preußiſchen Gerichts⸗Aſſeſſor von Jecklin iſt für die 
Dauer ſeiner commiſſariſchen Beſchäftigung bei dem Kaiſerlichen General⸗ 
Conſulat in London auf Grund des § 20 des Conſular⸗Geſetzes vom 
8. November 1867 die allgemeine 1 zur Abhörung von Zeugen 
und Abnahme von Eiden ertheilt worden. — 

Dem zum columbiſchen Conſul in Elberfeld ernannten Kaufmann 
Werner Eſſer iſt das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden. 

(Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 22. März. [Das neue Weißbuch über Samoa] 
enthält, wie bereits mitgetheilt, zunächſt einen Bericht des kaiſerlichen 
Conſuls in Apia vom 31. Januar 1889 über die Lage in 
Apia feit Anfang 1889. Der Bericht beſchäftigt ſich mit 
der Einſchließung der Deutſchen durch die Aufſtändiſchen, mit der 
Plünderung der deutſchen Pflanzungen, dem Brand des deutſchen 
Conſulats, ſchildert die Verhinderung einer Verſtändigung mit den 
Aufſtändiſchen durch fremde Agitation und verbreitet ſich ſchließlich 
über die Maßregeln des deutſchen Conſuls nach Erklärung des Kriegs⸗ 
zuſtandes durch denſelben, über die Anordnungen des Commandanten 
der deutſchen Schiffe und das Verhalten der engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Vertreter und Schiffscommandanten. Dem Berichte find 
dreißig Anlagen beigefügt. Dieſelben reproduciren: Einen Hetzartikel 
der „Samoa⸗Times“, die Proclamation des Kriegszuſtandes; das 
Schreiben des Commandanten des engliſchen Schiffes „Royaliſt“ an 
den Commandanten des „Adler“, betreffend Durchſuchung des eng⸗ 
liſchen Schiffes „Richmond“; die Mittheilung des deutſchen Conſuls 


an den engliſchen und amerikaniſchen Vertreter, betr. die Erklärung 


des Kriegszuſtandes vom 19. Januar; die Correſpondenz mit dem 
engliſchen Conſul, betr. die Ausübung des Kriegsrechts mit Bezug 
auf engliſche Unterthanen; die Mittheilung des engliſchen Conſuls an 
die britiſchen Unterthanen, daß die Erklärung des Kriegsrechtes ſich auf 
fie nicht beziehe, vom 20. Januar; den Proteſt des Commandanten 
S. M. Krz. „Adler“ hiergegen; die Correſpondenz des deutſchen 
Conſuls mit dem amerikaniſchen Vertreter über die Stellung Deutſch⸗ 
lands gegenüber Mataafa und ſeinen Anhängern; den Erlaß des engliſchen 
Conſuls an die Capitäne britiſcher Schiffe; den Erlaß des amerikaniſchen 
Vertreters an die Bürger der Ver. Staaten; die Antwort des deutſchen 
Conſuls auf Mittheilung dieſes Erlaſſes; die Bekanntmachung des 
Commandanten S. M. Krz. „Adler“ vom 23. Januar, betreffend 
Ausübung der Polizei und Auslieferung der Waffen; die hierauf be⸗ 
zügliche Mittheilung des engliſchen Conſuls an die britiſchen Unter⸗ 
thanen; die Beſchwerden des engliſchen Conſuls über feindliche Hand⸗ 
lungen gegen britiſche Untertbanen und Antworten des deutſchen Con⸗ 
ſuls; den Proteſt des amerikaniſchen Vertreters gegen die von dem 
Commandanten der deutſchen Kriegsſchiffe erlaſſenen Proclamationen; 


ſehr wohl gerechtfertigt if. Zwei Fälle find doch nur möglich: ent: [dad Schreiben des Commandanten des Schiffes der Vereinigten ( 


weder der 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Jagnlafew. 38 


Die Terroriſten des Berges erbleichten mehr und mehr, die ge: 
mäßigten Republikaner des Thales klatſchten entzückt dem Redner 
zu. Auf der offentlichen Tribüne ließ ſich unklares Gemurmel des 
Mißfallens oder der Billigung der Worte des Redners vernehmen. 

Robespierre hielt eine Secunde an, als ob er das Concept der 
Rede, welches vor ihm auf der Tribüne lag, einſehen wollte. In 
ähnlichen Fällen ſetzte er wegen ſeiner Kurzſichtigkeit immer die Brille 
auf, welche er auch wieder abnahm, ſobald er das Nothwendige ge⸗ 
leſen hatte. Ich bemerkte, daß er diesmal nur den Kopf auf das 
vor ihm liegende Heft niederſenkte, dann ſogleich die Augen erhob 
und in die Geſichter ſeiner Zuhörer blickte. Das dauerte im Ganzen 
einen Augenblick. Auf ſeinen Lippen glänzte ein zufriedenes Lächeln, 
als er nunmehr zu dem Hauptgegenſtande der Rede überging. 

on dieſem Augenblicke an begann eine glühende, obgleich immer 
noch ordnungsloſe Improviſallon, in welcher der Redner nicht nur 
die Nothwendigkeit der Verkündigung des Cullus des höchften Weſens 
bewies, ſondern auch die Verſammlung anflehte, dieſen Cultus an⸗ 
zunehmen. Aber indem er ſich anſcheinend von dem von ihm ent: 
wickelten Gedanken hinreißen ließ, behielt Robespierre gleichwohl die: 
jenigen Einwendungen im Auge, welche ihm die Atheiſten machen 
konnten, die ihn ſchon öfters geheimen Wohlwollens für die katholiſche 
Geiſtlichkeit bezich tigt hatten. Er wendete ſich direct zu dieſer Geiſtlich⸗ 
keit, indem er fie darauf aufmerkſam machte, daß der Katholieismus 
von der Verkündigung des neuen Cultus nichts zu hoffen habe. 

„Der wahre Prieſter des höchſten Weſens iſt die Natur ſelbſt,“ rief 
er mit dem künſtlichen Pathos aus, zu welchem er es jedesmal für 
nothwendig hielt feine Zuflucht zu nehmen, wenn er einen ſtarken 
Einfluß auf feine zahlreichen Hörer ausüben wollte. „Sein Tempel 
iſt die Natur, fein Cultus die Tugend, feine Feſte die Freuden eines 
großen Volkes, welches ſich vor ſeinem Antlitz verſammelt in der Ab⸗ 
ſicht, noch enger die ſüßen Bande des Weltbruderthums zu ziehen und 
ihm den Dank gefühlvoller und reiner Herzen darzubringen!“ 

Man muß ein Zeitgenoſſe der Epoche geweſen ſein, in der dieſe 
jetzt als eine bombaſtiſche Tirade erſcheinende Rede gehalten wurde, 
um den Eindruck zu begreifen, den ſie auf die Zuhörer machte, welche 


E. 
r 


zur Hälfte aus Feinden des Katholieismus und zur Hälfte aus Leuten 
beſtanden, welche mit dem unter dem Anſchein einer Religion der Vernunft 
officiell proclamirten bedingungsloſen Atheismus nicht zufrieden waren. 
Wie dieſe, ſo erklärten auch andere die Worte Robespierres in ihrem 
Sinne. Den Feinden des Katholicismus waren ſie eine Bürgſchaft 
dafür, daß es ſich nicht um die Wiederherſtellung der früheren Staats: 
religion handelte; den Feinden der Gottloſigkeit, den Deiſten, wie ſie 
ſich gerne ſelbſt nannten, verſprachen dieſe Worte das Ende einer 
Ordnung der Dinge, welche ihr Gewiſſen tief erregte und zum Bruch 
mit ihren philoſophiſchen Anſchauungen geführt hatte. Der Donner 
der Beifallsſalben ſowohl auf den Bänken der Volks repräſentanten 
wie auf den öffentlichen Tribünen zeigte zuerſt den noch übrigen 
Heberliſten, bis zu welchem Grade ſogar in Paris ihre Losſagung von 
der Idee der Gottheit ihre Anhänger vermindert hatte, ungeachtet 
deſſen, daß 5 oder 6 Wochen vorher erſt ganz Paris zu der Religion 
der Vernunft zurückgekehrt zu ſein ſich den Anſchein gegeben hatte. 

Robespierre benutzte den von ihm mit ungewoͤhnlichem Geſchick 
erreichten Eindruck, um beinahe ohne Debatte feinen Geſetzentwurf 
über die Einführung des Cultus des höchſten Weſens durchzuſetzen. 
Es iſt mir außergewöhnlich ſcharf die folgende Epiſode im Gedächtniſſe 
geblieben, welche zeigte, bis zu welchem Grade dieſer hochbegabte 
Redner es verſtand, ſeden kleinen Umſtand zu ſeinem Vortheil aus⸗ 
zunutzen. Als er verſuchte, den Convent von der Nothwendigkeit 
Öffentlicher Bethätigungen des von ihm vorgeſchlagenen neuen Cultus 
zu überzeugen, ſprach Robespierre über die öffentlichen, religiös⸗bürger⸗ 
lichen Feſte. Aus der Tiefe des Saales rief dabei irgend eine 
Stimme ſpöͤttiſch: 

„Nun, die ſollen wohl gleich in das katholiſche Taſchenſpielerthum 
zurückgeführt werden!“ 

Dieſe Worte riefen ein anſteckendes Lachen auf den hoͤchſten Bänken 
des ſogenannten Berges hervor. Robespierre gab ſich den Anſchein, 
nichts bemerkt zu haben, änderte aber ſogleich die Ordnung, in welcher 
in dem Decrete die Feſte des neuen Cultus aufgezählt waren, und 
fing ſeine Aufzählung mit einem Feſt zur Erinnerung der Helden 
an, welche im Kampfe für die Freiheit gefallen waren. Als er den 
14jährigen Trommler Barras erwähnte, welcher ſeine Abtheilung da⸗ 
durch gerettet hatte, daß er unter den Käufen der feindlichen Gewehre 
Alarm geſchlagen hatte, ertönten auf einer der offentlichen Tribünen 
unerwartet einige Kinderſtimmen, welche riefen: „Es lebe die Re⸗ 
publik!“ Dieſe Stimmen gehörten den Schülern des Grenell'ſchen 
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24. Januar, enthaltend Proteſt gegen die Proclamationen des letzteren 
und Ausführungen über das Kriegsrecht; die Mittheilung des ameri⸗ 
kaniſchen Vertreters an die Bürger der Vereinigten Staaten, betreffend 
Ablieferung ihrer Waffen, und das Promemoria des deutſchen Conſuls 
über die Wirkungen der Kriegseröffnung. — Die nächſte Nummer 
des Weißbuches enthält den Bericht des Commandanten S. M. Krz. 
Adler“, gleichfalls vom 31. Januar 1889, der ſich auch mit der 
Lage in Apia ſeit Anfang 1889 beſchäftigt. Als Anlagen ſind dem 
Berichte beigefügt: Anlage 1: Der Commandant S. M. Krz. „Adler“ 
macht dem Commandanten des engliſchen Schiffes „Royaliſt“ und des 
amerikaniſchen Schiffes „Nipfic“ von der Erklärung des Kriegszuſtandes 
am 19. Januar Mittheilung; Anlagen 2—5: Correſpondenz zwiſchen 
dem deutſchen und engliſchen Commandanten über die von erſterem 
erlaſſene Proclamation, betreffend die Ablieferung von Waffen. — 
Die dritte und letzte Nummer bildet der bereits wörtlich mitgetheilte 
af des Reichskanzlers an den kaiſerlichen Generalconſul Dr. Stübel 
n Apia. 

[Militäriſches.] Am 22. d. Mts. (am Geburtstage Kaiſer Wilhelms 
ſind die großen ſchon ſeit längerer Zeit angekündigten 8 A 
in der Armee vom Kaiſer vollzogen worden. Zu Ober⸗Quartiermeiſtern 
find die General = Lieutenants Graf von Häſeler, Graf von 
Schlieffen II. und Generalmajor von Holleben unter Verſetzung in 
den Generalſtab der Armee ernannt. Der General der Infanterie von 
Grolman, commandirender General des IV. Armee⸗Corps, iſt in gleicher 
Eigenſchaft zum XI. Armee⸗Corps verſetzt; der General⸗Lieutenant von 
Häniſch, Commandeur der Cavallerie⸗ -Divifion des XV. Armee⸗Corps, 
mit der Führung des IV. Armee⸗Corps beauftragt; der General⸗Lieutenant 
von Verſen, Commandeur der 8. Diviſton und 9 Adjutant des 
Kaiſers, zum Commandenr der Cavallerie⸗Diviſion des XV. Armee⸗Corps 
ernannt. Dem bisherigen commandirenden General des XI. Armee⸗Corps, 
General der Cavallerie Freiherrn von Schlotheim, iſt der erbetene 
Abſchied bewilligt worden. Generalmajor von Heſſel iſt unter Be⸗ 
förderung zum N 8 Commandeur der 6. Diviſion er: 
nannt. rinz Albert fl Sachſen⸗ Altenburg, Generalmajor und 
commandirt zur Dienſtleiſtung beim Stabe der Garde⸗Cavallerie⸗ ee 
iſt zum Commandeur der 3. Garde⸗Cavallerie⸗ Brigade, und Erbgroß⸗ 
herzog von Baden, commandirt zur Dienſtleiſtung beim 55 Ba iſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 113, unter Beförderung zum Oberſten, zum 
Commandeur des gedachten Regiments ernannt wor en. Prinz 1 rich 
von Hohenzollern, bisher Commandeur der 3. Garde ⸗Capallerie⸗ 
Brigade, iſt bis auf Weiteres beurlaubt unter Verſetzung zu den Offizieren 
à la suite der Armee. — Mehrere Saanen Regimenter, 
fo das Garde⸗Füſilier⸗Regiment, das 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, haben 
einen neuen Commandeur erhalten. Oberſtlieutenant Graf von Keller 
wird die Garde - Füſiliere, Oberſt von Goßler (im Kriegsminiſterium) 
das 3. Garde⸗Regiment zu Fuß commandiren. Auch eine ganze Anzahl 
Brigaden — haupkſächlich Cavallerie⸗ — haben neue Commandeure er: 
halten. Oberſt Graf von 5 bisher Commandeur des 
. Hufaren-Regiments Nr. 12, die 7. Cavallerie⸗Brigade, 

erſt von Merckel, bisher Commandene des 3. Badiſchen Dragoner⸗ 
Bee, die 11. Cavallerie⸗ Brigade erhalten; Oberſt von Groote, 
bisher Commandeur des . Heeren Regiments Nr. 17, 
iſt mit der Führung der 20. Cavallerie⸗Brigade beauftragt worden. 
General: Lieutenant Jacobi iſt zum Inſpecteur der Feld⸗Artillerie er⸗ 
nannt. Das Arancement ſoll einen Umfang angenommen haben, wie ſeit 
langer Zeit nicht. 

Zölle und Verbrauchte nern] In der Zeit vom 1. April 1888 
bis zum Schluß des Monats Februar 1889 ſind an Zöllen und gemein: 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern abzüglich der . im Deut⸗ 
ſchen Reiche vereinnahmt: An Zöllen 288 237 580 M. (+ 35 215 

gen den gleichen Zeitraum des Vorjahres); Tabakſteuer 9 856634 M. 
15 1012 962); Zuckermaterialſteuer — 30632139 M. (— 37 396 046); 
1074620 5 von ee 18 181 221 M.; Salzſteuer 38 382 924 M. 
Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialfteuer 15 251 003 M. 

> 9 1187 920 980 von Branntwein und Zuſchlag zu der⸗ 
ſelben 100 223 377 M. (+ 68038 303); Nachſteuer von Branntwein 
44959 M. (— 26 042.605); 3 20 884760 (+ 914147); 
Uebergangsabgabe von Bier 2565996 M. (4 305 657) insgeſammi 
462 996 365 M. (+ 52 138 741). — An Spielkartenſtempel: 1 136 359 M. 
(+ 26497), Wechſelſtempelſteuer 6 301 660 M. 438); a 
auf⸗ 


Quartiers, ??! n ðͤ vd ̃ p... REN eine an den Convent geſandte Deputation gebildet 
hatten. In dem Saale entſtand eine gewiſſe Bewegung, deren ſich 
Robespierre ſofort zu dem Zwecke bediente, um die That eines an: 
deren jugendlichen Helden zu erzählen, des Marſeillers Vialla, der 
ſein Leben geopfert hatte, um einen kleinen Haufen unbewaffneter 
Republikaner von der Gefahr zu reiten, mit welcher fie eine ſtarke 
Abtheilung Marfeiller Foͤderaliſten bedroht hatte. Vor der Verfolgung 
flüchtend, hatten dieſe Republikaner glücklich auf einer Fähre nach 
dem anderen Ufer der Durance überſetzen können, aber dabei ver⸗ 
geſſen, den Strick zu zerſchneiden, an welchem die Fähre lief. Die 
Inſurgenten kamen zu dem Fluſſe, fanden eine große Barke, ſchifften 
auf ihr eine ſtarke Truppe ein, und dieſe wollte mit Hilfe des un⸗ 
verſehrt gebliebenen Kabels überſetzen. Das Kabel an dem Ufer ſelbſt 
abzuſchlagen, war keine Moͤglichkeit, weil das ſcharfe Feuer der Inſurgenten 
Niemandem geſtattete, zu dem Pfahl zu gelangen, an welchem das Kabel be⸗ 
feſtigt war. Der kleine Vialla ſuchte in einer benachbarten Hütte ein Beil, 
lief ein großes Stück ſtromaufwärts, warf ſich in das Waſſer und ſchwamm 
nach dem Kabel. Als er es ergriffen hatte, begann man von der 
Barke aus zu ſchießen, aber der muthige Junge erreichte doch jein 
Ziel und durchſchlug das Kabel mit dem Beil. Da traf ihn ein 
neuer Schuß in die Bruſt, der kleine Held hielt ſich an dem Kabel 
feſt und rief ſeinen Moͤrdern gerade ins Geſicht: „Ich ſterbe, aber 
ich ſpucke darauf, denn ich gehe für die Freiheit zu Grunde!“ 

Jeder, der mit Franzoſen zuſammengelebt hat, weiß, welchen 
ſtarken, wenn auch immer nur flüchtigen Eindruck die Erzählungen 
von tragiſchen Zufällen üben, in denen Kinder die Hauptrolle ſpielen. 

Die Erzählung Robespierres brachte eine erſtaunliche Wirkung auf 
die Zuhörer hervor. Viele ſchluchzten laut auf den Tribünen und 
im Publikum fielen einzelne Frauen in Ohnmacht. 

Robespierre, ohne Jemandem Zeit zu laſſen, ſich zu ſammeln, 
fing an, ſchnell den Text des Decrets vorzulefen, deſſen erſter Para 
graph folgendermaßen lautete: 

Das franzoͤſiſche Volk erkennt die Exiſtenz des höͤchſten Weſens 
und die Unſterblichkeit der Seele an — — 

Die weiter folgende Auseinanderſetzung gab das Weſen des neuen 
Cultus und eine Liſte feiner Feſte, welche mit dem Feſie der Unglück⸗ 
lichen ſchloß, denen nach den Worten Robespierres die Menſchheit für 
den Troſt und die Erleichterung ihres bitteren Looſes zu danken ver⸗ 
pflichtet wäre, weil fie machtlos iſt, die Urſachen, welche ihr Unglück 
herbeigeführt hatten, zu befeitigen — — Cortſetzung folgt.) 
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Frankreich. 

[Die Debatte über die Kupfer⸗Kriſe] nahm nach der 
„N. Fr. Pr.“ folgenden Verlauf; 

In der Kammer interpellirte der Boulangiſt Laur über die Kupfer⸗ 
Syndicate. Schon im Jahre 1888 habe er interpellirt und die Anwen⸗ 
2. des § 419 des Strafgeſetzes gegen die Accapareurs, die wucheriſchen 
Ankäufe des 10 N 1 an hätte die added Kriſe ver⸗ 


und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 11 
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hindern können. Im Jahre 1 verſprach der Miniſter, die Accapareurs 
in ſtrafen, wenn ihre Schuld erwieſen iſt. Trotzdem geſchah nichts, obzwar 
der Geſchichte des Handels eine 0 
kommen iſt. e brauchte damals der Juſtizminiſter nicht völlig 
überzeugt zu ſein. itdem aber wurde die geschaft Kupfer⸗Speculation 
beendet. Es find Contracte auf Zeit mit Geſellſchaften gemacht worden. 
Die m. und amerikaniſchen Minen ſchloſſen mit dem Syndicate 
Verträge von 1 bis 10 Jahren. Die Regierung konnte ſich ſehr leicht 
überzeugen, daß gewiſſe franzöſiſche Credit⸗Inſtitute ſich in dieſe Specu⸗ 
lation eßen. Es handelte ſich um mehr als 400 Millionen. Folgendes 
iſt die Situation des Kupfer⸗ yndicats: Im letzten Monate des ver⸗ 
floſſenen Jahres war das Syndicat Käufer von 160000 Tonnen b ir 
um 250 Millionen Frances. e kaufte das Syndicat auf Zeit für 
450 Millionen Franes 300 000 Tonnen, was zuſammen 700 Millionen 
Be ausmacht. Die Contracte laufen drei, h zehn Jahre, fo daß die 
peration etwa 2 Milliarden umfaßt. Da nun die Sache ſich keineswegs 
verſteckt, ſondern im Verwaltungsrathe der unter der eee t 
ſtehenden Inſtitute abſpielte, ſo konnte die Regierung mit Artikel 419 des 
Strafgeſetzes ein we und die Speculation verhindern. (Beifall unter 
den Boulangiften) ie e kann ſagen, der Kupfermarkt ſei nicht 
ang und daß in he los . Speculanten, nicht aber der 
anzöſiſche Markt e eien. Aber das war eine Accaparirung zur 
m. Potenz erhoben. Es wurden nicht blos W 000 Tonnen franzöſſſchen 
upfers, ſondern es wurde das Kupfer der ganzen Welt accaparirt, und 
die Regierung ſelbſt mußte unter das caudiniſche Joch des Syndicats. Die 
Regierung kaufte noch am 18. März 178 000 Kilo bei Hauffepreifen. Die Regie: 
rung handelte aber nicht. Das Uebel iſt nun ei ehen. Der Director des 
Comptoir d'Escompte Bug ſich um. Was hätte die Regierung angeſichts des 
Kraches und der Niederlage der Operation thun müſſen? Warum wollte ſie da⸗ 
mals nicht eine Interpellation annehmen? Wir hätten ihr Rathſchläge ertheilt. 
Das Comptoir war 100 Millionen Comptant engagirt, die fi) leicht hätten 
nivelliren laſſen, denn es waren die Societe de Metaux, das Comptoir 
d'Escompte, die Banque de Paris und Rothſchild dabei engagirt. Aber 
neben dem Comptant war auch die Zieloperation von 31 Millionen Kupfer 
im Magazin und 73 Millionen bei Warrants zum Courſe von 44 Pfd. St. 
per Tonne. Das Comptoir war daher mit ſeinem Capital und mit der 
Reſerve von 20 Millionen ſchon im Comptant engagirt. Schrecklich war 
das Ziel der Operation. Sie mußte Rio⸗Contracte für 800 000 Tonnen 
u 60 oder 65 Livres garantiren. Wenn die Société de Metaur ihre 
erpflichtungen nicht einhielt, mußte das Comptoir 800 000 Tonnen im 
Betrage von 120 Millionen übernehmen. Wir würden der Regierung ge 
rathen haben, an der Deckungsarbeit nicht theilzunehmen, da es den An: 
ſchein haben könnte, daß ſie der Geſellſchaft helfe, ihren Verpflichtungen 
nicht nachzukommen. Das Comptoir d'Escompte geſtaltet ſich um, und 
man wird ſagen, die Regierung half ihm auf dieſe Art, ſeine Unterſchrift 
zu verleugnen. e Die Geſellſchaften werden ſich an die Regie⸗ 
rung wenden und ſie für den Schaden verantwortlich machen. (Erneute 
Unruhe.) Ihnen wird man den Proceß machen. (Lärm.) B 
Der Finanzminiſter (unterbrechend): Sie fagen, die Contracte 
en nicht mehr gegen das Comptoir d'Escompte; wie follen fie gegen 
ie Regierung gelten 
Laür (fortfahrend): Ich will der Verſion Raum geben, wonach das 
Co toir d Escompte, wie es ſcheint, das Opfer eines finanziellen Complots 
eweſen wäre, deſſen Ziel der Ruin des franzöſiſchen Marktes iſt. Seit 
angem iſt das Comptoir der Animoſität einer internationalen Aſſociation 
a deren Chefs die Rothſchilds find. (Unruhe.) 
Ada eyran (unterbrehend): Sie ſprechen von etwas, was Sie nicht 
ehen. 6 

Präſident: In einer 
geſprochen werden. — 1 
von Perſonen zu nennen, die nicht hier vertreten find und in dieſer Krife 
die ehrenhafteſte Haltung einnahmen. (Sehr gut! im Centrum; Lärm 
von Seite der Boulangiſten; Unruhe.) 

Laur: Es iſt mir unmöglich, dieſe Namen nicht zu nennen. Wem 
konnte der Ruin des Comptoirs nützen? Das Comptoir hatte als Speci⸗ 
alität die Anlehen fremder Staaten; Türken, Gant Ruſſen, Mexicaner u. ſ. w. 
bedienten ſich ſeiner. Welche franzöſiſche Bank konnte ſich daran ſtoßen? 
Keine; blos Ein Haus konnte fi daran ſtoßen, und das nannte ich. — 
N Das Haus, welches an der Ecke der Straße ſteht. (Heiterkeit.) — 

aur: Das Haus, welches an der Ecke aller Straßen der Welt iſt. (Bei⸗ 
fall der Boulangiſten.) Dieſes Haus engatzirte das Comptoir zu der Kupfer⸗ 
Speculation, und dann brachte es die Bank zum Scheitern. Dieſe 
beſtunterrichteten Speculanten der Welt mußten vom Anfange an die 
Kupferſtocks der ganzen Welt kennen. Sie hatten ſelbſt Kupferſtocks in 
Deutſchland, und ſie haben in irgend einem Winkel der Welt, welcher durch 
eine Enquste bezeichnet werden könnte, ein Gefchä e Dieſes Haus 
und fein Verbündeter, Herr Seerétan, welche die Kupfer⸗Speculation be: 


olchen Debatte ſollten Namen 


Gesch, wußten gut, daß ſie ſich nicht 3, geſchweige 10 Jahre halten können.] D 


Verſchiedene Bewegung.) Ich kann das Haus Rothſchild nicht des Wahn⸗ 
ſinns anklagen. Wenn es ſich trotzdem zehn Jahre engagirte, war es ent⸗ 
weder Wahnſinn oder Complot. (Verſchiedene Bewegung, Beifall von 
Seite der Boulangiſten.) Wer hat den Kupferkrach herbeigeführt? Daſſelbe 
Haus, denn es hat durch Seerétan, nachdem es den Director des Comptoir 
d'Escompte zu der Speculation verleitet hatte, die Capitalien zurückgezogen, 
und Alles ſtürzte zuſammen. Rothſchild wollte das Comptoir niederſtrecken 
und das iſt ihm gelungen. Die Regierung hatte nicht zu der Banque de 
France, ſondern zu Rothſchild zu gehen und zu ſagen: Entweder ihr liqui⸗ 
dirt dieſe ganze Sache oder wir wenden den § 419 an. (Lärm.) — Der 


Kleine Chronik. 


Der dieſer Tage verſtorbene Schriftſteller Ludwig Walesrode 
at in der vormärzlichen 3 in Königsberg eine hervorragende 
olle geſpielt. Im Winter 1841—42 hielt er, wie Falkſohn erzählt, eine 

Reihe von Vorleſungen „Gloſſen zur Tüte ichen die durch ſprühenden 
Geiſt höchlichſt ergötzten und von der Elite der Geſellſchaft beſucht wurden. 
Er gab ſeine Vorleſungen ſpäter heraus und war mit einem Schlage ein 
berühmter Mann. Der bedeutende Königsberger Erfolg ermuthigte ihn, 
ſeine Vorleſungen auch in anderen großen Städten zu wiederholen, und 
gern erzählte er dann im Freundeskreiſe, was ihm auf ſolchen Reiſen 
paſſirte. Am intereſſanteſten iſt eine Epiſode, die er mit Hoffmann von 
Fallersleben in Leipzig erlebte, als dieſer gerade wegen ſeiner „unpoli⸗ 
tiſchen Lieder“ ſein akademiſches Lehramt verloren hatte. Den beiden 
Männern wurde eine Ovation gebracht, Walesrode dankte ſofort, Soft: 
mann aber wollte nicht hervortreten. Doch des erſteren dringende or 
ſtellungen, daß er ſich einem Danke für die Huldigung nicht entziehen 
dürfe, bewogen ihn ſchließlich zu folgender, mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommener Declamation: 
Ich bin Profeſſor geweien 
etzt? 


Was aber bin i 
Einſt durft' ich Collegia leſen, 
Jetzt bin ich abgeſetzt. — 
Von Walesrodes — — giebt folgendes Intermezzo beredtes 
eugniß: In einer übermüthigen Laune hob einmal Gotkſchall im Freundes⸗ 
reiſe plötzlich zu improviſiren an: 
Wales rode, 


Epiſode 
In der Litteratur 


} ur, 
worauf Walesrode zu allgemeinem Ergötzen erwiderte 
Rudolf Gottſchall 
u als Wortſchwall, 
eſie 
=> Nie! \ 


je Der Genremaler Profeſſor 8 v. Pettenkofen if, wie bereits 
* 8 am 21. März in Wien im 68. Lebensjahre geſtorben. In ſeinen 
{ urch außerordentliche Feinheit der Charakteriſtik und des Tons ausge⸗ 


Flarere Accaparirung nie vorge⸗ d 


nicht aus⸗ 
Der Finanzminifter: Es iſt unſchicklich, Namen 


das liegt nicht in unſeren 
gude: Die Regierung 


Licht ver⸗ 
e 1 zu beruhigen. 
Lärm.) — Soubeyran: Ich wiederhole, Sie ſprechen von Sachen, die 
ie nicht verſtehen. — Laur: (höhniſch): Sie ſind Alle ſolidariſch und 
halten zuſammen. (Lärm.) Die Gefahr iſt noch größer, als Sie ſich vor⸗ 
ſtellen. Wer ſagt Ihnen, daß jenes Haus, von dem ich Ihnen ſprach, 
nicht den franzöſiſchen Markt ruiniren wollte? (Widerſpruch.) — Prä⸗ 
ident: So können Sie nicht fortfahren. — Laur: Jemand ruft, das 
BEN: Wer hätte vor drei Jahren gefagt, das Comptoir d'Escompte 
werde ſcheitern? Da hätte man das au grotesk genannt. Meine Ueber: 
zeugung iſt, es beſtehe nur Ein internationales Haus, das am Ruin 
unſeres Marktes intereſſirt iſt. — Präſident: Sie haben nicht das Recht, 
fo zu ſprechen. — Biſchof Freppel 12 Laur): Sprechen Sie nur. — 
Der Finanzminiſter: Dieſes Gaus ätte alle Tugenden, wollte es Ihre 
Journale ſubventioniren, Herr Laur. — Laur: Nothſchild ſubventionirt 
enug Blätter. — Der Finanzminiſter: Aber nicht die Ihrigen. (Große 
Heiterteit) — Laur: Denken Sie, daß unſere Nachbarnation uns morgen 
den Krieg erklärt — was würden Sie thun, wenn der Markt ruinirt iſt? 
(Lärm). Das iſt indeſſen das verfolgte ziel Der Ruin des franzöſiſchen 
Marktes hat nicht blos zum Zweck, Millionen zu erwerben, ſondern ein 
anderes pr (Unruhe.) Wenn Sie das Comptoir d'Escompte nicht mehr 
haben und die Banque de France erſchüttert ſein wird, wo werden Sie 
die Kriegskoſten hernehmen? (Anhaltender Lärm.) Ja, der Ruin des 
franzöſiſchen Marktes, das iſt die Lebensfrage. Das Complot, von dem 
ich ſpreche, beſteht darin, Frankreich zu ruiniren, damit es im Falle eines 
Krieges kein Geld mehr finde. (Lärm.) — Der Finanzminiſter: Was 
Sie ſagen, wäre monſtrös, wäre es nicht ſo ungeſchickt. — Präſident: 
Ich proteſtire gegen folde dem Patriotismus zuwiderlaufende Worte. 
(Beifall im Centrum.) — Laux: Der wahre Patriotismus beſteht 
darin alle Hypotheſen anzuſehen. (Beifall von Seite der Boulangiften.) 
Spricht Einer im Lande von der Möglichkeit einer Invaſion, ſo hört man 
ihn an, nur im Parlamente kann man nicht die Intereſſen des Vater⸗ 
landes 1 (Widerſpruch.) Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede er⸗ 
klärt Laur, daß außer dieſer auch noch andere Coalitionen beſtehen. — 
De Mahy (unterbrechend): Das Alles iſt abſcheulich, aber wiſſen Sie, 
er Boulangismus iſt auch nicht mehr werth. (Schallendes Gelächter.) — 
aur entwickelt ſchließlich ſolche Theorien, daß Soubeyran, Chriſtophle, 
en Paſſy und andere Fachmänner die Hände über dem Kopf zu⸗ 
ammenſchlagen. Endlich beantragt Laur eine Unterſuchung in der 
Kupferfrage und die Schaffung von Geſetzen gegen Coalitionen 
wie in Amerika. 


ei 


hat, auch nicht auf den von i 
(Lärm der e pe und rechts.) 


mmer 


a T € um, N unter 
on ich win von ernſten Sachen reden, von der Hilfeleiſtung nämlich 
as 


irectors 


eichneten Genrebildern, welche bisweilen an Meiſſonier erinnern, behan⸗ 
delte er zumeiſt Motive aus dem ungariſchen Soldaten⸗ und Volksleben. 
Einen beſonderen Nachdruck legte er auf die Durchführung der Landſchaft 
und der Einzelheiten. Seine Bilder waren nur ſelten auf öffentlichen 
Ausſtellungen zu ſehen. Ein fein geſtimmtes Kücheninterieur mit einer 
alten Frau bei der Arbeit, ein coloriſtiſches Cabinetsſtück von hervor⸗ 
ragendem Werth, befindet ſich zur Zeit in der Schulteſchen Ausſtellung 
in Berlin. 1866 wurde Pettenkofen Mitglied der Wiener Kunſtakademie. 


Die niederſchlagende Wirkung der Elektrieität auf Waſſer 
dampf hat Profeſſor Sorket in Genf, dem „Elektrotechniker“ zufolge, in 
einem merkwürdigen Experiment dargethan. In dunklem Zimmer. erhitzte 
er eine Platinfchale mit Waſſer, die mit einer elektriſchen Maſchine ver⸗ 
bunden war. Ueber der Oberfläche der Flüſſigkeit befand ſich der andere 
Pol des durch Platin und Waſſer gehenden elektriſchen Stromes. Den 


aufſteigenden Dampf machte eine Bogenlichtlampe ſichtbar. Sobald nun 


„[die Maſchine in Thätigkeit geſetzt wurde, ſah man den Dampf ſich an den 


Rändern der Schale niederſchlagen und ſich daſelbſt condenfiren, ſtatt, wie 
es gewöhnlich der Fall, 1 Wenn man die Spitze genügend 
nahe der Flüſſigkeitsoberfläche bringt, ſo kann die Dampfen twicklung ganz 
aufhören, obgleich das Waſſer fortwährend ſiedet. 


Von der That eines zweifellos Irrſinnigen berichtet die Kl. Pr.“ 
in Frankfurt a. M.: Am Dinstag wurden, wie vom Polizeipräſidium be⸗ 
ſtätigt wird, zwei Knaben am Eschenheimer Thor von einem Manne mit 
weißem Bart gebeten, ihm in der nächſten Bäckerei ein Brödchen zu holen. 
Die Knaben kamen dem Wunſch des Alten, der nur mit Mühe gehen zu 
können vorgab, 2 nach und erhielten dann zur Belohnung einen 
Apfel. Der eine Knabe brachte den 17 mit nach Haus, und als er 
dort auseinandergeſchnitten wurde, fand man im Innern abgebrochene 
Nähnadeln, mit Haken verſehene Stecknadeln ꝛc.; der Genuß des Apfels 
hätte dem Knaben zweifellos den Tod gebracht. Wie es dem zweiten 
Knaben ergangen iſt, konnte noch nicht ermittelt werden. Ein ähnliches 
Verbrechen wurde vor einigen Tagen in Worms verübt. r 


Eine intereffante Ausſtellung von Skizzen berühmter Karika⸗ 
turenzeichner, von Hogarth bis zu Harry Furniß, dem Mitarbeiter des 
Punch“, wird im Frühjahr in London veranſtaltet werden. Es ſollen 
Zeichnungen von Rowlandſon, Gilray und Atken ausgeſtellt werden, auch 
die Originalſkizzen zu „Pickwick“ von Hablot, K. Browne und einige von 
Thackeray, die noch nie zur Ausſtellung kamen. 


nicht zu ſagen aus eigener Initialive, ſondern in voller Freiheit. Es i 
meine Pflicht, der Banque de France, dem Credit ne und Bu 
Capitaliſten den Dank auszufprechen, daß fie uns generös geholfen haben, 
jene Kriſe zu verhindern, die wir mit Schrecken vor uns ſahen, 

eren Ausdehnung, Tragweite und Dauer gar nicht zu er⸗ 
meſſen war. (Lebhafter Beifall im Centrum.) 

uſtizminiſter Thévenet: Herr Laur fragte mich, ob ich auf gewiſſe 

Perſonen den § 419 anwenden will. (Laur: Ja, ge Caſſagnac: 
Nein, das ſagte er nicht!). Der Juſtizminiſter fährt Im: Aber Laur giebt 
es ja ſelbſt zu; ich bemerke, daß, was die Sache ſelbſt betrifft, das wuche⸗ 
riſche Aufſtapeln (accaparer), welches das Strafgeſetz beſtraft, nicht ge⸗ 
lungen iſt. (Ausrufe rechts und bei den Boulan iſten.) In ſolchen 
Dingen muß man mit der größten Vorſicht — — (Neue ironiſche 
Ausrufe rechts.) Herr Laur brachte Anklagen aller Art vor, perſönliche 
Denunciationen, Verleumdungen. Spice Rufe der Boulangiſten: 
Zur kg Die Cenſur für Miniſter! Er beleidigt einen 

ollegen!) Bei Anklagen ſolcher Art man, wenn man ſie perſönlich 
auf die Tribüne bringt, auch die effective Verantwortung übernehmen. 
Ben: Ich übernehme fiel) Dann verfaſſe aber Herr Laur auch eine 

lage und mache die Anzeige (Anhaltender Lärm rechts und bei 
den ala enn Rufe: Sie müſſen die Klage führen!) Der Juſtiz⸗ 
miniſter: Wenn die Sachen wahr find, warum würde Herr Laur vor 
einer Anzeige grrüdiäreden? (Neuer Lärm.) Jeden Tag werden 
Drohungen erhoben und Lärm gemacht. Ich begehre von einem Abge⸗ 
ordneten, daß er die Thatſachen präciſire. Die Regierung wird die Sache 
gr unterſuchen, und wenn ein Schuldiger vorhanden iſt, ihre Pflicht 
hun. (Während der Juſtizminiſter zu ſeinem Platze geht, wird er von 
den Boulangiſten und von den Abgeordneten der Rechten verhöhnt.) 

Der Abgeordnete Laur antwortet: Der Finanzminiſter nennt meine 
Argumente kindiſch. Als ich Anfangs 1888 auf den wucheriſchen Aufkauf 
des Kupfers aufmerkſam machte, war dies auch kindiſch. Ich wiederhole, 
damit es dreimal unterſtrichen im „Journal Officiel“ ſtebhe: Man ſucht 
den franzöſiſchen Markt zu demoliren (Lärm), und das Haus 
Rothſchild will ihn demoliren. (Neuer anhaltender Lärm.) Das 
Haus Rothſchild beſitzt drei Milliarden, iſt reicher als alle Banken zu⸗ 
ſammen, iſt alſo ſtärker als ſie. Rothſchild beſitzt blos in Frankreich 
200 000 Baer Hier aber ſcheint der Grundſatz zu gelten: Ne touchez 
pas aux Rothschild. (Beifall bei den Boulangiſten, anhaltende Unruhe.) 


Der Abgeordnete Lejeune wirft dem Miniſter vor, daß er, wo es 
ſich um das Intereſſe der Haute Banque handelte, einſchritt, während er 
den Panama⸗Canal zu Grunde geben ließ. Der Redner kann in der all⸗ 
gemeinen Unruhe nicht anden werden. einem ſeiner Anwürfe 
erhebt ſich Chriſtophle, der Gouverneur des Credit Foncier, und ſagt: 
Es iſt eine ſchlechte Sache, Banken und Perſonen anzugreifen, 
die nicht hier vertreten ſind. Das iſt ſchlecht vom patriotiſchen wie 
vom ökonomiſchen Standpunkte. (Beifall im Centrum.) 

Der Finanzminiſter Rouvier —.— man den Panama⸗Canal mit 
der Hilfeleiſtung für das Comptoir d'Escompte vergleichen könne. Beim 
Panama⸗Canale handelte es ſich um 400 Millionen. Wo hätte die Res 
gierung dieſe aufbrigen ſollen? In dieſem Falle ſind die 100 Millionen 
völlig gedeckt, höchſtens kann man annehmen, daß die Banque de France 
bei den zweiten 40 Millionen der Hilfeleiſtung 20 Millionen verlieren 
werde, wenn man ſchon den Reſt des Activums als werthlos anſähe. 
Aus Wahlrückſichten vergleichen Sie Panama mit dem Comptoir! (Leb⸗ 
hafter Beifall im Centrum.) Sie ſprechen immer vom kleinen Manne. 
Gerade die Intereſſen des kleinen Mannes ſchützten wir, als wir dem 
Comptoir zu Hilfe kamen, damit deſſen Erſparniſſe nicht verloren gehen. 
Cara) Denn es iſt unmöglich, die Operation, deren der Panama⸗ 

anal bedurft hätte, mit der Operation zu vergleichen, bei welcher nur 
20 Millionen gefährdet ſind. Das Land wird ſich darüber auch nicht 
täuſchen laſſen. (Beifall im Centrum.) e 

Bisher bewegte ſich die Debatte vornehmlich auf finanziellem Gebiete. 
Ein Anhänger Clemenceau's, Millerand, ſpielte die Debatte aufs poli⸗ 
tiſche Gebiet hinüber, was bald den Sturz der Regierung zur Folge 
gehabt hätte. Millerand ſagte nämlich, ihn intereſſire nicht, was Laur 
geſagt und warum er es geſagt. Was ihn intereſſire, iſt die Haltung der 
republikaniſchen Regierung in dieſer Sache. Die Regierung hatte Recht, 
durch die 1 den Conſequenzen der ſchlechten Lage des Comptoirs 
vorzubeugen. ifall.) Das war ihre Pflicht. Aber es war auch die 
Pflicht der Regierung, die Schwachen vor den Mächtigen und Großen zu 

4 e 


der Beifall ts und link i icht i över 
ante | Dtm . de de r e 
er ſofort gege 


E 8 
ordnung, daß der Juſtizmin n die Accapareur 
eine Unterſuchung einleite. x 5 1 = 

Laur fragt, ob der Juſtizminiſter das Wort der Diffamation auf⸗ 
rechthalte. 

Juſtizminiſter: Abſolut! Ich ſage Ihnen auch weshalb. (Rufe: 
Auf die Tribüne! Anhaltender Lärm.) Es wird Licht in der Sache ver⸗ 
breitet werden. Und wenn Jemand ſchuldig ift, Toll er beſtraft werden. 
Die — wird Niemandem die Verantwortlichkeit erlaſſen, und be⸗ 
ſtrafen, wo beſtraft werden muß. 

Millerand: Haben Sie dem Staatsanwalte bereits den Auftrag zur 
gerichtlichen Verfo r: e (Beifall links, Lärm im Centrum.) 
5 au . bitte, der Regierung freie Hand zu laſſen. 

nruhe. 

Die einfache Tagesordnung wird ſadann mit 281 gegen 234 Stimmen 
abgelehnt. (Große Bewegung.) Die Situgtion wird kritiſch. Die 
Annahme des Antrages Millerand könnte den Sturz der Regierung nach 
ſich ziehen. Mit großer Heftigkeit wendet ſich Ribot gegen den Antrag 
Millerand's, die Kammer ſolle ſich nicht zum Staatsanwalt machen. Die 
Rechte lärmt immerfort. Nach Entgegnung Millerand's wird von dem 
Centrum eine andere Tagesordnung eingebracht, erhält aber nicht die 
Majorität. In Folge deſſen wird die Situation noch ſchwieriger. Der 
Miniſter⸗Präſident Tirard wird herbeigebolt. Inzwiſchen wird eine neue 
Tagesordnung vorgelegt, welche lautet: „Die Kammer iſt überzeugt, die 
Regierung werde alle Maßregeln ergreifen, um die Verantwortlichen zu 
ſuchen und dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, und geht zur Tagesordnung 
über.“ Dieſe Tagesordnung wird von der Regierung acceptirt und auch 
vom Hauſe mit egen 212 Stimmen angenommen. Damit iſt eine 
Miniſterkriſe vermieden. 


Ein leidenſchaftlicher Schuupfer. Wie die Gewohnheit des Tabak⸗ 
ſchnupfens in eine wahre Leidenſchaft ausarten kann, zeigen folgende Er⸗ 
zählungen aus der Umgegend von Der ehrwürdige Pfarrer eines 
Dorfes in der Nähe von en erzählt: Auf meiner Wallfahrt nach Rom 
ging mir der Vorrath an Schnupftabak aus. Ich konnte aber den Geruch 
es Tabaks nicht entbehren und roch von Zeit zu Zeit an der offenen, 
leeren Doſe. Als ich, von der Reife zurückkehrend, nach Bir de kam, 
konnte ich wieder meine Doſe mit gutem Tabak füllen. Die erſte Priſe 
nahm ich aber nicht mit Daumen und Zeigefinger, ſondern ich ſteckte gleich 
die ganze Naſe in die Doſe. Eine alte Frau aus Schemerich verſichert: 
Beim eginn des letzten Krieges, alſo im Jahre 1870, wurden die Tabaks⸗ 
bureaus in der Gegend geſchloſſen, ich konnte in Folge deſſen keinen 
Schnupftabak mehr haben, deshalb wurde ich krank und mußte das Bett 
hüten. Dabei legte — mir die offene, leere Doſe umgekehrt auf die Naſe 
und erfreute mich an dem köſtlichen Geruche; aber eine Priſe war es doch 
nicht. Als ich wieder die Straße betreten konnte, begegnete ich einem 
Militär, welcher zufällig eine Priſe nach der Naſe führte und dies mit der 
größten Ruhe. Ich bat ihn um die Exlaubniß, in feine Doſe greifen zu 
dürfen, was er mir auch geſtattete. Ich war erlöſt, meine Naſe lebte 
wieder! Der gute Soldat verſtand meine Freude und gab mir von ſeinem 
Packet genug, um meine Doſe füllen zu können. Ich fiel ihm gerührt um 
den Hals und küßte ihn. 


Können Sie Spaniſch? Ludwig XIV. batte — fo ſchreibt man der 
„T. R.“ — an ſeinem Hofe einen Edelmann, der 3 unleidliche 
Ehrſucht beſonders hervorthat. „Können Sie Span}, ragte er den⸗ 
jeiben eines Tages. — „Nein, Sire“, antwortete der 15 mann. — „Das 
iſt ſchade!“ — Der Höfling glaubte nichts Anderes, als daß Ludwig die 
Abſicht habe, ihn zum Geſandten in Madrid zu ernennen, nahm daher jo: 
leich einen Lehrer der ſpaniſchen Sprache an und lernte Tag und Nacht. 
n kurzer Zeit hatte er die überraſchendſten Fortſchritte gemacht. Bleich 
und abgezehrt in Folge der übergroßen Anſtrengungen, aber mit freude⸗ 
ſtrahlendem Antlitz trat er eines Tages mit den Worten vor den König: 
„Sire, ich kann jetzt Spaniſch!“ — „So gut, daß Sie mit einem Spanier 

rechen könnten?“ — „Ja, Sire“, antwortete der Gefragte, deſſen Herz 
2 55 zu ſchlagen begann. — „Ei!“ rief der — aus; „dann wünſche 
ich Ihnen Glück. Sie können ja jetzt den Don Quixote in der Ur⸗ 
ſprache leſen!“ 
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provimzial- Zeitun 


Breslau, 23. März. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: r D. N 
8 5, mit der Magdalenen⸗Gemeinde wen Beichte und 
Abendmah früh 8: Diakonus Gerhard und Vorm. 10½: Senior Neu⸗ 
gebauer. — Jugendgottesdienſt Nachm. 2: Diakonus Juſt — Paſſions⸗ 
predigten: Mittwoch Nachm. 5: Diakonus Gerhard. — Freitag Nachm. 5: 
8 Schultze. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger 


feld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Candidat Günther. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Candidat Schmidt. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Cand. Baumgart. — Paſſtonspredigt 
Dinstag Vorm. 9: Pred. Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. 18. 7 (St. Chriſtophori): Diakonus 
Schwartz. Vorm. 11 Teac aſtor Matz. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 
kirche): Cand. Bohlmann. — Beichte und Abendmahl früh 7% (St. 
Chriſtophori) und Mittags 12 ede Sub⸗Sen. Klüm. 
Paſſionsprebigten: Mittwoch Nachm. 5 (St. Chriſtophori): Sub⸗Sen. 
Klüm. — Freitag Nachm. 5 (St. Chriſtophori): Paſtor Matz. 

Armenhaus. Vorm. 9: Cand. Schneider — Faſtenpredigt Mittwoch 
Nachm. 2: Prediger Liebs. - 

Arbeitshaus. Vorm. 101 3 Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Diafonus Jacob. Nachmittag 5: Prof. 
D. Schmidt (Miſſionsſtunde). — Beichte und Abendmahl früh 8 und 
Vorm. 10½᷑ Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: gun: 

iak. 


er as Schneider. — . Mittwoch Nachmittag 5: 
ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Elsner. — Donnerstag Vorm. 10, 


aco Freitag Nachmittag 5: Diak. Lic. Hoffmann. 


Paſftensprcdigt; Paſtor Elsner. 

Elftauſend 8 Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachm. 5: 
5 Abicht. — Paſſionspredigt Mittwoch Nachm. 5: Hilfspred. 

emerak. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
sun ee Paſtor Kutta. — Paſſionspredigt: Mittwoch Nachm. 2: 

rediger Kriſtin. 

Barger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt: Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Pred. Miſſig. Nachm. 2: Cand. Hoffmann. 
. alrubınt. Deimuoh Hadaı 3: Dial. EBch 

iger . — ionspredigt: wo achm. 2: Diak. Weis. 
— ie Vorm. 8 ½, Beichte und Abendmabl: enior Meyer. — Amts⸗ 
woche: Senior Meyer. 
t. Chriſtophori. Vorm. 9: Candidat Wilezek. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 
Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Klein⸗Tſchanſch: Paſtor Günther. — 
. Vorm. 10: Paſſionsgottesdienſt und Abendmahl: Paſtor 
uther. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2, Kin⸗ 
dergottesdienſt: Prediger Runge. — Nachm. 5: Cand. Reimann. — Don⸗ 
nerstag Nachm. 5, Paſſionsgottesdienſt: Prediger Runge. 
Schuba g Wiiches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Ab ubart. Nachm. 12ò Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 

end 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. — Freitag Abend 6, Paſſions⸗ 
gottesdienſt: Cand. Sternberg. 

Brüdergem einde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mittwoch 
abe 6, Balfionsprebigt: rediger Moſel. . 
iſſionsgemeinde im Brüderjaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 


Vel Paſtor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Hoffman . (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10½: Candidat 


Sonntag, den 21. März. Alt⸗ 
redigt: Prof. Dr. Weber. 
ontag Abend 8 Uhr: Erbauung: 


S t. Cor pus⸗ 
wa geg 


Freie Religion . 
Preb. Dr. Völkel“ "gemeinde 


2 Militäriſches. Für den verabſchiedeten Oberſt Graf von 
Richthofen, Commandeur der 11. Cavallerie⸗Brigade, iſt der Oberſt 
von Merckel, Commandeur des 3. Badiſchen Dragoner⸗Regiments Prinz 
Karl Nr. 22, mit der Führung dieſer Brigade beauftragt. 

unn. Von der Oder. — Eisverſetzungen. Trotz des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes und der ſtarken Strömung der Oder hat ſich von der Sandinſel 
an bis dicht unterhalb der Leſſingbrücke eine mächtige Eisverſetzung ge⸗ 
bildet. Die ohnedies ſchon ſtarken Eisſchollen ſind in Folge des Froſtes 
in der letzten Nacht noch widerſtandsfähiger geworden. Daher konnten 


— ͤ———— —— ——— —— FE SQ 


4 Breslau, 23. März. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in ihrem ersten Fheile in sehr fester Haltung. Namentlich war 
der Rentenmarkt bevorzugt, aut welchem speciell ungar. Goldrente zu 
erhöhter Notiz in grösseren Posten umgesetzt wurden. Bergwerkspapiere 
anfangs gefragt, verflauten später auf Berliner niedrige Notizen und ver- 
stimmten schliesslich auch die anderen Gebiete, so dass das Ende als 
überall schwach zu bezeichnen ist. Rubelnoten vorübergehend ge- 
fragt, verlassen den Markt ebenfalls in lustloser Haltung. 


Per ultimo März (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Oredit- Actien 
1641/,—/, bez, Ungar. Goldrente 85% bez., Ungar. Papierrente 79%; 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 136%; —3/,—1355/5—135%/, bez., 
Donnersmarckhütte 75% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 1115/g—7/g 
bis 1114, bez., Russ. 1880er Anleihe 91}, bez., Russ. 1884er Anleihe 
102%), bez., Orient-Anleihe II 67% bez., Russ. Valuta 2179, —218 bez., 
Türken 15½ bez., Egypter 88% bes., Italiener 96 ben. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


mern, 22. März, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 164. 25. Discouto- 
Fest. 


mordin, 23. März, 12 Uhr 25 Min 
9 60. Italiener 96, 20. Laurahütte 136, 70. 1880er Russen 
R r 3 Sam Noten 218, —. Aproc. Ungar. Goldrente 85. 70. 1884er 
Commandi 2% Orient-Anleine II 67,80. Mainzer 114, 70. Disconto- 
244. —. Aproc. Egypter 88, 50. Sehr fest. 
Wien, 23. 


März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 304, 65. 

Marknoten 59, 45, 40% ungar. Goldrente 102, 05. Fest. k 
Wien, 23. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 35. 
Staatsbahn 243, Lombarden 101, 50. Galizier 205, —. Oesterr. 


Silberrente —, —- Marknoten 59, 45. &proc. ungar. Golärente 102, 10. 
dto. Papierrente 94, 45. Elbethalbahn 206, 25. Sun. Ara 


furt a. M., 23. März. Mittag. Credit-Actien 37. 
5 . Lombarden —, —. Galizier 172. 50. — 
Goldrente 85, 80. Egypter 88. 50. Laure —, —. Fest. 

Paris, 23. März. 30, 
104, 82. Italiener 96, 25. Staatsbahn —, —. 


Egypter 447, 18. Eseompte 120, —. 
London, 23. März. Consols 97, 13. 1873er Russen 102, —. 


Egypter 88, 25. Schön. 


Credit-Actien 164. 25. Staats- 


— 


Lombarden —, —. 


\ 
Wien, 23. März. [Schluss-Course.] Ruhig. 

. „Cours vom 22. 23. Cours vom 9. | .23. 
Credit-Actien.. 304 75 30 40 |Marknoten .......- 59 47 59 45 
Lore . Cert. 242 25 243 — 4% ung. Goldrente. 101 80 102 25 
2 Eisenb. 101 50 101 5 |Silberrente .......- — 84 10 
alizier 204 75 204 75 [London 121 75121 75 
Napolconsd'or. 9 62 9 61 


Ungar. Papierrente. 94 401 94 45 


Rente 85, 40. Neueste Anleihe 1878 


die mächtigen Schollen, welche oberhalb der Sandbrücke Hegen, ohne zu 
berſten, auf kleinere einen ſo großen Druck üben, daß ſich dieſelben in die 
Höhe gerichtet haben. So bietet dieſe Eisverſetzung das Bild eines Eis⸗ 
Chaos dar. Der Waſſergang an der Holteihöhe von der Breite⸗ 
ſtraße ab längs der alten Ohlemündung iſt unter Waſſer geſetzt. 
Kleinere Eisverſetzungen haben ſich auch oberhalb der Leſſingbrücke und 
am Strauchwehr gebildet, wo das Waſſer ſo hoch ſteht, daß die Eisbrecher 


nur mit den Köpfen hervorragen. Heut um 6 Uhr Morgens zeigte der 
Unterpegel 2,60 m, um 12 Uhr 30 Minuten 2,90 m, ſo daß die Oder im 
Laufe des Tages ſchon um 30 em geſtiegen iſt. Dabei ſteht noch weiteres 
Wachswaſſer zu erwarten. — Während wir dies ſchreiben, geht uns die 
Nachricht zu, daß der Eisgang eingetreten und in vollem Gange iſt. 

„ Hochwaſſer. y Liegnitz: In Folge des eingetretenen Thau⸗ 
wetters und neuer Niederschläge rien über Nacht das Waſſer der Katzbach 
rapide, begann jedoch am frühen Morgen, ſchon gegen 5 Uhr, zu fallen 
und iſt im Laufe des Tages um mehrere Fuß geſunken. Erheblichen 
Schaden hat aber die Ueberſchwemmung des Schwarzwaſſers in der 
Glogauer⸗ und Dänemark⸗Vorſtadt und den Gemarkungen des Schwarz⸗ 
vorwerks angerichtet. Das Bruch zwiſchen dem Märkiſchen und dem Frei⸗ 
burger Eiſenbahndamm bildet weithin eine ununterbrochene Waſſerfläche; 
am Töpferberge ſtehen Gärten, Höfe, Wieſen und Felder fußhoch unter 
Waſſer. Auf ein Sinken des Waſſers iſt hier noch nicht zu rechnen, da 
unausgeſetzt dichter Regen niederſtrömt und das Waſſer der Schwarza 
durch die Schnelle Deichſel von Hainau her, ſowie durch zahlreiche Gräben 
ſtarke 15 erhält. Auch die übergetretene Weidelache hat Beckern und 
Barſchdorf von Neuem unter Waſſer geſetzt. Der durch die Stadt 
— —— Mühlgraben iſt derartig angeſchwollen, daß ein Ueberfluthen zu 

efürchten iſt — O Sprot tau: Bober und Sprotta zeigen einen hohen 
Waſſerſtand und ſind noch im Wachſen begriffen. Die Sprotta hat einen 
Theil der an ihr gelegenen Grundſtücke unter Waſſer geſetzt. Der Bober 
zeigte Freitag Mittag einen Waſſerſtand ven 2,51 Metern. — Glogau: 
Aus Woiſchau wird dem „Niederſchl. Anz.“ unterm 22. März er. ge⸗ 
ſchrieben: Am Mittwoch ſetzte ſich das Eis bei Reinberg in Bewegung, 
aber ſchon unterhalb Reinberg, bei der Kronkiefer, ſetzte ſich daſſelbe 
wiederum feſt. Als nun am Donnerstag eine Partie Eis von oberhalb 
nachdrängte, und das feſtgeſetzte Eis trotz des ſtarken Druckes nicht wich, 
wurden die Eisſchollen von der Gewalt des Waſſers auf den Woiſchauer 
Damm geworfen und die auf der anderen Seite ſtehende Wächterbude 
zertrümmert. Die Eismaſſen hatten ſich auf und über dem Damm derart 
aufgeſchichtet, daß die Paſſage auf demſelben vollſtändig gehemmt war. 
Auf Anordnung des Dammmeiſters Herrn Jacob wurde die Dammkrone 
von den Eishaufen wieder frei gemacht. — A Wanſen: Durch das ein⸗ 
getretene Regen- und Thauwetter iſt die Ohle jo ſtark angeſchwollen, daß 
ſie ausgeufert iſt und ganze Strecken unter Waſſer geſctzt hat. Die Ver⸗ 
bindung mit Biſchwitz iſt unterbrochen. Mehrere Vichbeſitzer haben ihren 
na and nach höher gelegenen Gehöften ſchaffen müſſen. 

potheken⸗Verkauf. Die dem Apotheker Ernſt Wolff gehörige 
Apotheke in Kempen iſt von dem Apotheker Siegfried et au 
Königshütte erworben worden. 


— — —— —— ——L — ſ— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 23. März. In Verſailles bereitet Boulanger ein 
Banquet vor, bei welchem derſelbe einmal eine neue Rede zu halten 
verſprochen hat. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. März. Das Kaiſerpaar fuhr um 11 Uhr Vormittags 
nach Potsdam, der Taufe bei dem Lieutenant von Chelius Bei: 
zuwohnen. Ungefähr 30 Theilnehmer waren dort. Hofprediger Windel 
von der Friedenskirche vollzog die Taufe in der Wohnung Chelius'. Der 
Täufling erhielt die Namen Wilhelm Victor. Die Kaiſerin fuhr nach 
der Taufe zu dem Erbprinzen Reuß zum Frühſtück, während der 
Kaiſer an dem Diner theilnahm und einen Toaſt auf den Täufling 
ausbrachte, während Chelius auf den Kaiſer toaſtete. Die Garde⸗ 
huſaren ftellten die Tauf⸗ und Tafelmuſik. Nachmittags 3 Uhr kehrt 
das Kaiſerpaar nach Berlin zurück. 

Berlin, 23. März. Nach dem heute erſchienenen Proſpect über 
Emiſſion ſteuerfreier 4 proc. conſolidirter ruſſiſcher Eiſenbahnanleihe im 
Betrage von 175000000 Goldrubel (565 600000 M.) iſt dieſelbe 
ausſchließlich zur theilweiſen Convertirung und Einlöſung der 5 proc. 
ruſſiſchen conſolidirten Eiſenbahnanleihe von 1870, 1871, 1872, 


Cours- O Blatt. 


Dreslau. 23. März 1889. 


[Amtliche Schlus:-Conrse.] Ruhig. 
Infändische Fonds, 
Cours vom 22 
D. Reichs-Anl. 40% 
do. do. 3½0% 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 50 — — 
do. Rentenbriefe.. 105 90 105 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 
do. 4½0% 1879 
R.-O.-C.-Bahn 4% II. 104 40104 
88 


Berlin, 23. März. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 22. 23. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 86 40 86 50 
Gotthardt-Bahn .ult, 146 — 144 60 
Lübeck-Büchen .... 177 201177 20 
Mainz-Ladwigshaf.. 114 60:114 60 
Mittelmeerbahn ult. 119 80 119 80 
Warschau-Wien.... 214 30 214 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioriiäten, 
Breslau-Warschau.. 61 20. 61 50 
Ostpreuss. Südbahn. 118 —;118 50 

Bank-Aotien. 
Bresl.Diseontobank. 113 30 113 70 
do. Wechslerbank. 107 70 108 — 
Deutsche Bank..... 173 901174 — 
Disc.-Command. ult. 243 20243 90 
Oest. Cred,-Anst. ult. 164 — 163 70 
Sehles. Bankverein, 130 701130 50 
industrie-Seseltschaften. 

Archimedes 147 50,147 50 
Bismarckhütte 203 — 202 
Bochum.Gnsssthl.ult 199 501199 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 50: 54 — 
do. Eisenb. Wagenb. 183 50!182 20 
do, Pferdebahn... 147 — 147 -- 
do. verein. Oelfabr. 93 70! 94 — 
Cement Giesel. 166 — 160 50 
Donnersmarckh. ... 76 10 75 50 
Dortm. Union $t.-Pr. 96 70: 94 60 
Erdmannedrf. Spinn, 105 50 106 50 
Fraust. Zuckerfabrik 149 20 149 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 189 90'190 
Hofm. Waggonfabrik 171 50172 
Kramsta Leinen-Ind. 141 70141 
Laurahütte 136 30 135 7 
Obschl. Chamotte-F. 165 50165 

do. Eieb.-Bed. 110 80 111 

do. Eisen-Ind. 201 20 200 

do. Portl.-Cem. 152 20 152 
5 — Portl.-Cemt. 129 10128 
Redenhütte St.-Pr. 143 90'143 

do. Oblig... 115 70115 
Schlesischer Cement 231 40232 
do. Dampf.-Comp. 130 50 180 50 

do. Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 


. 
109 200108 50 
103 70,103 80 
102 50102 30 
101 50101 70 
108 00 108 30 
104 40 104 50 
172 40 172 40 
101 60 101 70 


Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 87 90 
Italienische Rente. — — 
Mexikaner 93 50 
Oest. 4% Goldrente 93 50 93 

o. 4½% Papierr. 70 10 70 10 
4½0% Silberr. 70 40 70 50 
. 1860er Loose. 123 20/125 50 
50% Pfandbr.. 64 60 64 60 
. Ligu.-Pfandbr. 58 — 58 — 
Rum. 50/,Staate-Obl. 96 50 96 60 
do. 6% do. do. 107 30,107 40 
Russ. 1880er Anleine 91 40 91 80 

do. 1884er do, ult. 102 90 102 70 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 96 — 96 30 
do. 1883er Goldr. 115 —!114 90 

do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 15 40 15 40 

do. Loose 

do. Tabaks-Actieu 
Ung. 4% Goldrente 85 60 

do. Papierrente 79 20 79 40 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 50168 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 90/218 30 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 

no. 1 „ 3. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 05 
Tarnowitzer Act. — — ] do. 100 Fl. 2M. 167 50 

do. St.-Pr.. 97 701 96 20 Warschau 1008R8 T. 217 30 
Pıivar-Discont 1% % 


90 
20 
2 50 

96 40 
93 80 
50 


u. ** 


70 
70 


169 100170 — 
169 10170 — 


15 
167 50 
217 50 


Letzte Course. 
Berlin, 23. März. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


1871 mit 11 669 300 Pfd. zum 1. Juli aufgerufen, werden nach der 
Subſcription andere 5 proc. Eiſenbahnanleihen ganz oder theilweiſe mit 
dreimonatlicher Friſt aufgerufen werden. Die Subſcription auf 4 proc. 
Eiſenbahnanleihe I. Serie erfolgt zum Umtauſch gegen 5 proc. Eiſen⸗ 
bahnanleihen vom Tage der Veroffentlichung des Proſpectes bis zum 
29. März, zur Abnahme Aproc. Schuldverſchreibungen gegen baar am 
29. März, und zwar in Petersburg, Paris, Brüſſel, Antwerpen, 
Amſterdam zum Umtauſch und gegen baar, in London, Berlin (Bleich⸗ 
röder und Discontogeſellſchaft) und Frankfurt nur zum Umtauſch. 

Budapeſt, 23. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein köͤnig⸗ 
liches Handſchreiben, wonach die Demiſſion des Juſtizminiſters, wegen 
deſſen geſchwächter Geſundheit, genehmigt, dieſer jedoch beauftragt 
wird, bis zu weiterer Entſchließung die Geſchäfte fortzuführen. Ferner 
wird Orezy der proviſoriſchen Leitung des Miniſteriums des Innern 
enthoben und Baroß damit beauftragt. 

Paris, 23. März. Mehrere Zeitungen melden daß ein Torpedo⸗ 
boot aus Havre in der Nacht von Donnerstag zu Freitag in Folge 
hohen Seeganges bei Barfleur kenterte, und die Mannſchaft, aus 
13 Perſonen beſtehend, ertrank. 

Petersburg, 23. März. Der Botſchafter Schuwalow traf geſtern 
Abend ein, traf aber ſeinen Bruder nicht mehr lebend an. — Groß⸗ 
fürſt Sergius, der Protector der ruſſiſchen Geſellſchaft für Fischfang 
und Fiſchzucht, gab ein glänzendes Diner zu Ebren der hier zum 
Beſuche der Fiſchereiausſtellung eingetroffenen Delegirten ausländiſcher 
Fiſchereigeſellſchaften. 

Petersburg, 23. März. Dem „Graſhdanin“ zufolge ergab die 
Realiſirung des Reichsbudgets ca. 60 Millionen Ueberſchuß. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 

22. März, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 4,06 m. 
23. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,80 m. 
richt. Höchſter Waſſerſtand 4,32 m. 

Oppeln, 22. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,94 m. 
23. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,18 m. 

Brieg, 22. März, 4 Uhr Nachm. O.⸗P. 6,36, U.⸗P. 5,08 m. Eisgang. 

ie 23. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,40, U.⸗P. 5,32 m. Eisgang 
vorüber. 


8 3 28. März, 6 Uhr Morg. O.⸗P. + 6,44, U.⸗P. + 2,82 m 
eigt. 
Steinau a. O., 22. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,20 m. Steigt. 
— 23. März, 7 Uhr Vorm. 
Glogau, 22. März, 
Eistreiben. 


Fällt. 
Fällt. Letzte Nach⸗ 


Steigt langſam. 
Steht. N 


Ratibor, 


U.⸗P. 3,63 m. Steigt. 
7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3. m. Steht Terſnges 


23. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,50 m. Fällt. — Höchſter 
Stand 3,62 m. 


Handels- Zeitung. 


Ausweise. 


Wien, 23. März. Die Einnalıme der Staatsbahn beträgt 690 188 Fl. 
Plus 71139 Fl. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 23. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87, Mai 874,, Juni 87½¼, 
Juli 873/,, August 88, September 88½, October 88½, December 88%/,. 
— Tendenz: hig. — Zufuhr von Rio 16000 Sack, von Santos 
4000 Sack. — New-York eröffnete mit 5—10 Points Hausse. 


„ Prodnotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau. 23. März, 
Die Witterung hat in dieser Woche sehr gewechselt. Während die 
Temperatur zu Anfang noch ziemlich kalt war, wurde sie jm Ver- 
laufe der Woche milder und hatten wir schon vereinzelt schönes 
Frühlingswetter. 

Das Verladungsgeschäft ist in dieser Woche im Grossen und Ganzen 
noch flan verlaufen. Obwohl die Oder theilweise noch mit Eis bedeckt 
ist, hat sich der Wasserstand doch schon günstiger gestaltet. Kahn- 
raum war ziemlich knapp angeboten und versteiften sich Schiffer auf 
unn Frachten und haben dieselben auch eine Kleinigkeit gewinnen 
önnen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 M., 
Magdeburg 9,25 M., Hamburg 10 M. 


und 1884 beſtimmt. Nachdem die 5 proc. Eiſenbahnanlelhe von 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 22.23. 
Berl. Handelsges. ult. 178 87179 12 
Disc. Command. ult. 243 25 244 — 
163 87 163 87 
102 25 102 62 
86 37 86 12 
43 12 43 25 
176 871177 12. 
114 62 114 62 
83 25 83 37 
154 62 154 75 


Cours vom 22. | . 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 102 50 102 75 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 96 — 
Oesterr. Credit. ult. 
Franzosen 
Galizier 
Lombarden 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
lt. 


Egypter 
Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. ! 

Russ. 1884er Anl. ult. 102 62 102 87 
Russ. II. Orient-A ult. 67 75 67 75 
217 50 218 — 
85 501 85 75 


Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 


Mecklenburger 


Producten-Börse. 

Berlin, 22. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 189, —. Septbr.-October 188, — Roggen 
April-Mai 149, 75, Septbr.-October 151, 25. Rüböl April-Mai 58, 20, 
Sept.-Oct. 51, 90, Spiritus 50er April-Mai 52, 80, August-Septbr. 54, 90, 
Petroleum loco 23, 20. Hafer April-Mai 140. —. 

Berlin, 23. März. 


. 
— Cours vom 22. 23. urs vom 22. 23. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Verflauend. Flauer. 
April-Mai.... .. 189 —[188 50] April-Mai........ 58 20 57 90 
Septbr.-Octbrs . 188 25187 75] Septbr.-Octbr. 52 —| 51 50 
2 pr. 1000 Kgr. 
erflauend. | Spiritus 
April-Mai 149 75 149 —] pr 10000 L.-pCt. 
Juni-Juli . . 150 75 150 — Verflauend, 
Septbr.-Octbr. ... 151 50151 —| Loco mit70M. verst. 33 80 34 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. | Loco mit50M. verst. 53 60 53 6 
April-Mai 140 — 140 — April-Mai 50er ... 52 70) 52 50 
Mai- Juni 138 75 138 50] Augęust-Septbr. 50er 54 80 54 70 

Stettin, 23. März. — Uhr — Min. 

Cours vom 22 23 * Cours vom 22. | 23. 
Weizen pr. 1000 Kgr. | Rü bl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, Still 2 | 

April- Mai 184 — 188 — . April-Ma i 57 50 57 50 

Septbr.-Octbr. ... 189 — 89 50 Septbr.-Oetbr. 51 50 51 50 
Spiritus. 5 
Roggen pr. 1000 Kgr. r. 10000 L-pCt. 

n —— = oc mit50M verst 53 — 53 10 
April-Mai........ 147 — i17 —| Locomit70M.verst. 33 3 | 33 50 
Septor.-Octor. ... 149 50 150 — April-Mai 70er .. 33 1 33 2 

Perroleum loco. 12 — 12 — ] Augus:-Septbr. 70er 35 30 35 20 
. 1 e. 

Magdeburg, 23. März. Zuckerkäru — er 
Rendement Basis 92 pP. 20.80—21,00 | 21,20 —21. 
Rendement Basis 88 50 5 19,40 —20,15 19.70 20.50 
Nachproducte Basis 75 pP Cv. 14,40 —16,80 | 14,60 17,00 
Bred-Raffnadd %s. m;usneao nern eee«ma R u un 
Brod-Raffinade i. 3 5 1 
Gen ne 0n0 ann damen 29,75 1 
Gem. Melis II . 29,00—29,25 29.75 


Laurahütte ult. 136 25 135 50 
88 


ran 


BEE ETW EEE RENTE re A nn ea er > 
Schreinermeister Kaspar Voss zu Crefeld. — Theodor Bassow, Kauf- 
mann, zu Bettingen. — Bierbrauer Johannes Maier in Münklingen. — 
Kaufmann Alfred Ule zu Prenzlau. — Handelsmann Julius Gustav 
Weissflog in St. Gangloff. — Kaufmann A. F. Ehrich zu Parchim. — 
Johann Schmidt, Restaurateur, in Stuttgart. 

Schlesien: Reinhold Kammler in Friedland, Reg.-Bez. Breslau; 
Verwalter Kaufmann Paul Förster; Anmeldefrist 25. April. — Franz 
Rupnitz in Oppeln; Verwalter Rechtsanwalt Schiffmann; Anmeldefrist 
13. Mai. — Uhrmacher Kurt Knappe in Sagan; Verwalter Uhrmacher 
Fritz Rollmann; Anmeldefrist 11. April. 


Familiennachrichten. — 
Möbel. 


Verlobte: Frl. Eliſabeth Hirſe, 
Elegant und dauerhaft 


8 t Emil Reinke, 
ung Alte. Fe A 
gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 


trete Kaumann, Hr. Ger.⸗Aſſeſſor 
Albert Flogertzy, Breslau. 
bei mehrjähriger Garautie. 


l. 
„Hr. Eu 
Helene Kunzendorf, Hr 2 dia 
Ausſtellung completer 
Zimmer⸗ Elneifstungen, 


gi er, Breslau. Frl. 
0 
Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


wald, Klein⸗Peiskerau — Radlo⸗ 
witz. Frl. Anna Klingeberger, 
Hr. W.⸗Beamter Carl Weikert, 
Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 
Telephonanſchluß Nr. 634. 


Per 50 Kigr. Spiritus Hamburg 58 Pf., Sprit Hamburg 62 Pf., Roh- und Preise sind schon nominell zu notiren per 100 re Winterraps 
zucker Stettin 24,50 Pf., Kohlen Berlin 25—26 Pf. 27.00 —26,00— 25,20 M., Winterrübsen 26,00—25,00— 23,60 M., Sommer- 
An den europäischen Märkten konnte man sich in dieser Woche] rübsen 26,00 —25—23,70 M. 
den Einwirkungen der amerikanischen Berichte nicht mehr entziehen; Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15—15,50—15,75- Mark. 
man war sich darüber klar, dass bei weiteren, nur mässigen Rück- Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,00—15,25 M., 
gängen wieder die gewohnten Zufuhren von den atlantischen Häfen] fremde 13,70—14,00 M. 
zu erwarten sind. In England zeigt man daher beim Einkauf grosse Leinkuchen ohne Aenderung. Per 100 KIgr. schlesische 16,00 bis 
Zurückhaltung, obwohl an den Stapelplätzen die Vorräthe wesentlich | 16,50 Mark, fremde 14,00—15,00 M. s 
abgenommen haben. Aus Frankreich lauten die Berichte, zum Theil Leinöl fest, 50,00 M. G. & 
unter der Einwirkung von Fallissements, ungünstig. In Holland waren In Rüböl war auch in dieser Woche das Geschäft sehr klein und 
die Zufuhren aus dem eigenen Lande von wenig Bedeutung; die ge-] hat die zu Anfang der Woche von auswärts gemeldete feste Tendenz 
ringen am meisten vertretenen Qualitäten waren schwer verkäuflich.] keinen Einfluss auf unseren Markt ausgeübt. Preise schliessen wie 
In Oesterreich-Ungarn war die Tendenz in Folge von Realisationen matt, | vorige Woche, und zwar von heutiger Börse per 100 Kilogr. März 59,00 
obwohl vorübergehend die Exportthätigkeit durch das Bestreben eines | Mark Br., April-Mai 58.00 M. Br. 
auswärtigen Hausse-Consortiums, Waare fortzuschaffen, eine lebhaftere Für Mehl war die Stimmung und der Geschäftsverkehr ruhig. Zu 
war. Die Ergiebigkeit Südrusslands bleibt eine fortdauernd enorme, |notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 5,25 —3,50 
während Nordrussland mit Offerten noch Zurückhaltung zeigt. Die Mark, Hausbacken 22,00—22,50 M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Klagen über den daselbst durch Frost angerichteten Schaden haben | Weizenkleie 8,70—9,40 M. 
sich vermindert, Palmkernkuchen ohne Aenderung. Per 100 Kilogramm 12,75 
Der Berliner Terminmarkt hatte in dieser Woche eine matte Ten-] bis 13,25 M., September-October 11,75—12,25 M. 
denz aufzuweisen und schliessen Course 2—3 M. per To. niedriger, als Petroleum ruhig. Per 100 Klgr. 26 M. G. 
in der Vorwoche. Spiritus zog Anfang der Woche an und behauptete sich demnächst 
Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ziemlich un- [auf dem gewonnenen höheren Preisstand, ohne dass Ereignisse ein- 
regelmässigen Verlauf genommen. Die von Berlin zu Anfang der|getreten wären, welche eine Veränderung der Situation involviren, es 
Woche gemeldete abfallende Stimmung stand ziemlich diametral der|sei denn die Nachricht aus Spanien, dass eine Verständigung zwischen 
Nachfrage gegenüber, die momentan an unserem Markte vorherrscht.] der spanischen Regierung, der Alkohol-Commission und der deutschen 
Während sich naturgemäss die Kauflust abgeschwächt hatte, kamen | Gesandtschaft erzielt worden sei, wonach fremder Sprit für die Folge 
andrerseits die Zufuhren in so geringem Maasse heran, dass, wenn|Ptas 46,10 per Hectoliter Eingangszoll, einheimischer Industriesprit 
erstere einigermaassen lebhafter aufgetreten wäre, sich entschieden bald |Ptas 25,— zahlen und einheimischer Weinsprit abgabenfrei sein soll. 
Mangel an Waare fühlbar gemacht hätte. Wenngleich danach eine theilweise Wiederaufnahme des Exports nach 
Die Stimmung für Weizen hatte sich bei uns nur zu Anfang der | Spanien in Aussicht ist, so darf doch nicht vergessen werden, dass die 
Woche, wo Berlin immer schwächere Notirungen meldete, verflaut, | definitive Einführung vorstehender Zollsätze doch noch von den aus- 
„befestigte sich aber bald wieder im Gegensatz zu Berlin, da die Zu-|wärtigen Aemtern der beiden genannten Staaten ratifieirt und vor 
fuhren hier von Tag zu Tag knapper herangekommen waren. Als nun [allem die Zustimmung der spanischen Kammern erhalten muss, so dass 
die Kauflust im Verlaufe der Woche sich wieder gehoben hatte, wegen |im günstigsten Fall immer noch einige Zeit vergehen wird, ehe die 
der mangelnden Zufuhr aber nicht befriedigt werden konnte, und als] Modification der deutschen Spiritusindustrie zugute kommen wird. 
Berlin zum Schluss ziemlich rapide steigende Preise meldete, wurde | Auch ist die österr.-ungar. und die schwedische Concurrenz nicht zu über- 
es den Inhabern der wenigen vorhandenen Posten leicht, ihre erhöhten |sehen. Das Spritgeschäft bleibt dementsprechend vorläufig auch ferner 


Görlitz —Krieblowitz bei Canth. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Wilhelm Natſch, Breslau. 

Geſtorben: Hr. Aſſeſſor Robert 
Herrmann aus Danzig, Davos 
(Schweiz). Verw. Fr. F. 8 
geb. Schwendke, Dybernfurth a. O. 
Br Steuermann Julius ee 

a 


vet Bohrau. Verw. Fr. Un: 
tonie Wittwer, geb. Merkel, 
Patſchkau. Fr. Auguſte Teſchner, 
eb. Jauetzky, Schloß Militſch. Hr. 
aſthofbeſ. Gottfried Geisler, 
Freiburg. 


Forderungen durchzusetzen. Die Umsätze blieben gegen die Vor- noch auf den Absatz nach dem Inland beschränkt. 
woche zurück. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 12 Specialite u 
Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,10—17,50—18,10 M.,] Mark Verbrauchsabgabe März 51,30 M. Gd., 70er 31,60 M. Gd,, März- Helm-Theater.: Fr 2 2 


gelber 16—17,30—18 M. Feinste Sorte über Notiz bezahlt. April 51,30 M. Gd., 70er 31,60 M. Gd., April-Mai 51,70 M. bz., Mai- 
In Roggen konnte sich in dieser Woche, obwohl die Absicht dafür | Juni 52,00 M. Gd., Juni-Juli 52,50 M. Gd. Juli-Aug. 52,70 M. Gd., Aug.- 
vorlag, kein bedeutendes Geschäft entwickeln, weil dazu die Zufuhren, | Sept. 53,00 M. Gd. 
die herangekommen sind, viel zu winzig waren. Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke und Kartoffelmehl 
Trotzdem sich zu Anfang der Woche die Tendenz hier, den Ber-|25 Mark. 
liner Berichten folgend, nach unten neigte, haben Preise doch keine » Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 23. März. Das 
Einbusse erlitten, im Gegentheil, als zum Schluss der Woche die | Geschäft in Rothklee bewegte sich wegen mangelnden Materials in 
Notirungen von Berlin wieder fester lauteten, konnten auch hier Preise | ziemlich engen Grenzen und sind daher die Umsätze gegen die Vor- 
wieder gewinnen, und notiren wir ist per 100 Klgr. 14,00—14,50 bis | woche nicht unwesentlich zurückgeblieben. Die in dieser Woche er- 
14,80 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 5 \ Ineuert aufgetretene Nachfrage nach schlesischer Waare konnte wegen 
Im Termingeschäft hat sich gar kein Leben gezeigt und sind Preise] fehlender Zufuhr von hiesigem Markt aus nicht befriedigt werden und 
als fast vollkommen nominell anzusehen, und zwar von heutiger Börse | mussten deshalb die schon ziemlich stärk zusammengeschmolzenen 
kr 1000 Klgr. März 150 M. Br., April-Mai 150 M. Br., Mai-Juni 152 M. hiesigen Läger in Anspruch genommen werden. Hochfeine Qualitäten 
uni-Juli 153 M. Br. : = a fehlen vollkommen und sind daher die feinen Sorten deutscher Waare 
In Gerste hat in dieser Woche einiges Geschäft stattgefunden, |zu verhältnissmässig hohen Preisen leicht untergebracht worden, Im 


Heute und die folgenden Tage Familien-Anzeigen aller Art, 
Außerordentliche 1 Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren- Bürger-Briefe, Adressen, 


des 
Ben- All- Bey. Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
under. 


Jud. u. egypt. Zanber n. Kaufmünn. u.Landwthsch. Formulare 


Reſ. Sper 2 M., Sperrſitz 1 M. in einfacher n. eleganter Ausstattung. 
7 8a 50 Pf. II. Hag 30 Pf. IArtiſt. Inft. M. Spiegel, Breslau. 


imraunmumgen Q Y 


Angekommene Fremde: 
Hötel z. deutschen Hause. Iv. Herrenberger, Landwirth, Krüger, Kfın., Berlin. 


wenn auch nur hauptsächlich die feineren Qualitäten in Betracht ge-] Ganzen hat sich der Bestand ausserordentlich gelichtet. Albrechtsſtr. Nr. 22. Wundſchütz. Dreyfus, Kfm., Straßburg. 
zogen sind. x In Weissklee sind gleichfalls die Bestände stark zusammenge-] Wolff, Apothekenbeſ., Goſel. v. Meyer, Knonow. Hellwig, Kfm., Berlin. 
Preise haben gegen die Vorwoche keine Aenderung erfahren und schmolzen, doch besteht momentan nur dann dafür einige Kauflust, Frau Kfm. Joſcht n. Tocht., v. Simon I. Lt., Wohlau. Freudenthal, Kfm., Wongro: 
notiren wir per 100 . — 14,00 — 15,00 Mark, weisse 15,00 — 16,00 M. | wenn augenblicklicher Bedarf vorliegt. Da sich derselbe in dieser Tarnowitz. v. Simon II. Lt., Wohlau. witz. 
In Hafer war die Stimmung vorwiegend fest, da es an Material] Woche mehr auf die mittleren Qualitäten verlegte, so sind hochfeine | Köhler, Kfm., Leipzig. v. Simon, Offiz., n. Gem., Torlotting, Kfm., St. Louis 
mangelte und waren speciell feine Sachen stark bevorzugt. Abfallende | und abfallende Sorten wenig begehrt gewesen. Gorzinski, Offiz., n. Frau, Frankfurt. i. Elſaß. 
Qualitäten konnten sich nicht derselben Beachtung erfreuen. Schwedisch - Klee in kaum nennenswerthen Posten vorhanden und Kaliſch. Köhler, Kfm., Berlin. Jacoby, Kfm., Königsberg. 
Lu notiren ist per 100 Kilogr. 13,50—13,70—14,30 M. f schlank verkäuflich. i Bircks, Kfm., Crefeld. Birnbaum, Fbrkt., Leipzig. Hammer, Kfm., Crefeld. 
Im Termingeschäft ruhte der Verkehr vollkommen und ist von Thymothé, Tannenklee und Gelbklee haben gegen die Vorwoche | Buſch, Kfur., Barmen. Bauſcher, Kfm., Hanau. Hötel du Nord, 
Umsätzen nichts zu berichten. Preise sind daher nominell. keine Aendernng erfahren. Kamps, Kfm., Brandenburg. Brucker, Kfm., Pforzheim. Neue Taſchenſtrade Nr. 18. 
„Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. März 140 M. Br., Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—50 Wagner, Kfm., Stuttgart. Fernſprechſtelle 499. 
April-Mai 140 M. Br., Mai-Juni 142 M. Br., Juni-Juli 141 M. Br. bis 59 M., Weissklee 25—28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und] Neumann, Kfm., Leipzig. „Heinemanns Hotel Vortmann, Kfm., Hamburg. 


Hötel weisser Adler, | zur goldenen Gans.“ Stubenrauch, Amtsgerichts⸗ 
Ohlauerſtr. 10/11. Fernſprechſtelle Nr. 688. tath, Woldenberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. v. Rychkowski, Rigb., n. G., Riedel, Kfm., Berlin. 
von v. A N ä ie i A ep 
:! tt, bett, iheriaee | 
b. Rothkirch⸗Panthen, Ob.“ Eigenmann, Kfm., Pforzheim. Schneege, Kfın., Poſen. 


Hülsenfrüchte ruhig. Kocherbsen schwach gefragt, 14,00—15,00 | darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
bis 16,00 Mark. — Futtererbsen 13,00—14,50—15—15,50M. — Victoria- | 22—26—30—32 M., Thymothé 24—26—30—32. M., Tannenklee 45-50 
Erbsen matter, e — an kleine: 2 bis 60—-65—70—75—78 Mark. 5 RE 

i — — 8 wach — 205 a . ——— . — 
E be 7. 6½0 Mar Concurs- Eröffnungen. 


k. — Lupinen, gut gefragt, gelbe 7,50—9,20—1 k, blaue 7,20 urs a l 
50 78080 f. — Wieken, Wel beachtet, 13.50—14,50—15,50 Mark. Bäckermeister Ernst Friedrich Gessner in Auerbach. — Kaufmann 


x 


— Buchweizen 14,50—15,00 M. Alles per 100.Klgr. Josef Sitzberger in Augsburg. — Handlung F. H. Klewer in Barmen. Lt. u. Regts. Command., Wilßer, Kfm. Berlin. Thraniz, Kfm., Leipzig. 
Das Geschäft in Leinsaat war dies wöchentlich unbedeutend und |— Kaufmann Eduard Levy in Berlin. — Berginvalide und Händler] Perleberg. Bolte, Kfm., Leipzig. Peiſer, Ing., Berlin. 


i d . Zu notiren ist per 100 Kilogr. 2120,50 Friedrich Schlüter in Langendreer. — Kaufmann. Charles Josef f v. Wallhoͤffen, Rittergutsb., Grunwald, fim. n. G., Berlin. Tilly, Kfm., Bielefeld. 
Bi 19 15 TEN ß x Alexander Owitsch in oi e. — Max Friedrich Brandt & Co. in Trawnig. Haltenhof, Kim., Pforzheim. Dr. Polinszki, Arzt, Kaſchau. 

Das Geschäft in Raps war in dieser Woche derart klein, als wenn Dresden. — Bäckermeister Wilhelm Beyenburg zu Düsseldorf. — Guts- v. Hellmann, Rittergutsb., Jager, Kfm., Mülhaufen Berchau, Eiſenbahn⸗ Director, 4 
es seiner Beendigung entgegenginge. 7Zufuhren waren äusserst schwach | besitzer Moritz Hermann Schaaf in Gerichshain bei Grimma. — Dalkau. i. Elſaß. Berlin. . 


6 Breslau, 23. März. Preise der Cerealien. a 
Courszettel der Breslauer Börse vom 23. März 1889. Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
i Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). gute mittlere gering. Waare 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 10225 E 102,25 B EEE BEER Be h eben. [per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
vorig. Cours. heutiger Cours.“ do. do. F. 4 1060 8 104, 5560 bz Örsen- an 1887 1888. 1200 et : > 10 e ee MA MR 
Bresl. Stät.-Anl.& 105,10 B kl. 5, 2510,05 10 b do. do. g. 1 104,60 G 101 Sago dz Dividenden 1887 vorig.Cours. heut. Cong Weizen, weisser] 184 = 8175011718 161804 16130 
Zen 1 — 5 = 57 5 ne. 2 Dr ERTL: 104,560 bz Bresl. Dscontob. 81 6¼ä 113.00 8 113,50 ebzB Weizen, gelber 11100 1717017407 1670 1630 
= i 4 n 3¼ 10385 bes 10370 bz do. 1873. 4 104,60 8 104,55360 bz do. Wechslerb. Alla 6 107,70 B 107,70 Gq s Roggen 14180 [e016 | 1317 
— 2 . any do. 1874 [10450 G 104,55360 bz D. Reichsb.*). .|6/,15%/,] — =. Gerste 15160 | 14/40 1385 1320 | 12 — | 11170 
Liegn. Stdt. Anl. 3½.— Se do. 1879. 4½ 102 80 bzG 103.00 B Oesterr, Credit. 8¼ 9 ¼16 — = Hafer. 1390 13/70 136018080 13/40 1330 
Prss. cons. Anl. 4 108,80 bz 108,65 bz 8 e 15 Schles. Bankver. 6 [7 1131,25 B 131,00B kl. 31. „ len han _ 1 1450 Tree 
do do. 3½ 104,50 B 104.50 bzG do. 1880. % 100 G 10455860 bs 0. Bodencred.(6 6 125,40 6 12550 0 Erbsen . . rg Liter 008 00 
. De y — — 2 . 20 * 1 j iter — 
do. Staats-Anl.4 | — ae do. 1883. 5 . 41 — Er ) Börsenzinsen 4% Procent. : Kartoffeln (Detailpreise) 150 Isk mmer-Commissi — 
do.-Schuldsch. 3½ 102,00 B 102,00 B Närsch. Zweigb.3½ Festsetzungen der Handelskamı on. 
Prss. Pr.-Anl. 5531| — 2 R.-Oder-Ufer 4 104,60 bzG 104,560 bz Industrie-Papiere. : feine mittlere ord. Waare, 
Pidbr. schl. altl. 3½ 101,65 B 101,50 bzG do. do. II. 104, bz& 104,55 60 bz | Archimedes....|10 | — 148,50 B [14850 B ae 
. | Brand bauen] 0 || [I Werren 2 170135 180734 10 
do. Lit. C. .. 3½ 101,68 bz 101,65870 bz Börsen- Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act.| 5½ — | — — „VV 
40 5 3½ 101.70 bz 101,70 bzB Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours. do. Spr.-A.-G. 10 — 135,75 B 145,50 B mes Be 5 21 = 20 — 119 — 
do. alt.. 4 101,70 6 101,90 bzB Br. Wsch. St. P.) 12/,|21/] 61,00 8 61,25 G do. Strassenb.)| 6 |7 |146,25 @ [146,25 8 Schlaglein ....... 20 — 18 — 17 — 
do. Lit. A. 4 1101,90 B 101,0 bzB Galiz, C.-Ludw. 5 Pen — „g0-Wagenb.-G. 5 3 ui 9 183,00 8 . ³˙·¹mA ̃ 
do. do, 4½ — — Lombard. p. St.] / — — — onnersmrekh. N > —— 
do. n. Rusticale'4 101,90 B 101,90 bzB Lüb.-Büch. E.-A7/½ — | — = Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 | — 5 — Breslau, 23. März. [Breslauer Landmarkt.] Wei 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 45 — 114,75 B 114,90 B Frankf. Güt.-Eis] 61/,| 4½. — 5031155 111 [= Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27 . 95 M. — 
do. Lit. O. 4 101,90 B 101,90 B Marienb, -Mlwk.| 1 —1 — — O-S. Eisenb.-Bd. 0 5½ 11050311, 25 11160490 bz Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25 25 bis 
do. Lit. B.. 4 — — Oest.-franz. Stb. 3½ —| — — do. Portl.-Cem.| — 2 33 18 2550 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 8 7 
do. Posener . 4 102,50 B 102,50 B ) Börsenzinsen 5 Procent. Oppeln. nn 10705 12 166.50 8 166.95 bz Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9,20 M. b) ausländisches 
do. do. 3½ 101,65 bz 101,70 bzB — — — — ä ͥ N la 80 133.25 bz 133.25 B Fabrikat 8,60—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Centrallandsch. 3½ — — Ausländische Fonds und Prioritäten. do. 8 315 es p. St. — p St. — 100 kg incl. Sack 22,00 —22,50 M. — Futtermehl, per Netto 
. ee 105,85 bzB 105,75 bz vorig. Cours. heutiger Cours. — A. a 2 Fr 005 2 Käufers era a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
o. Landeselt. — — N rd ur 5.0; ländisches Fabrikat 9,60—10,90 M. 
N — 2 Egypt. Stts.-Anl. 4 | 88,00 B 88,50 G -Ind.| — | — 14500 G 146,50 bz& 10 8 - ” ’ 
rr zug 103.90 G Italien. Rente. | 95,90 B 96,10 G 20 Immobilien! 514] 6 |11785 6 11725 erzg|, Mreslau, 2%. März. [Amtlicher Producten- 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 104, 5 do. Eisenb.-Obl.— 59.00 ebzB 59,00 bz en 30½ ne p.$t. SE p. Sc a Börsen-Bericht.] Kleesaatıvtheunverändert, ord. 38—43, 


do. do. 3½ 102.00 G 102,00 G Krak.-Oberschl 4 101,75 G 101.75 G ee BE 67% — 142,50 B 149,50 B mitte! 44—47, fein 48—52, hochfein 53—58, Kleesaat 


In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe U. Indust,-Obligat, do. Prior.-Act.|& — do. Cem. Grosch. 117 18½ 231.00 G 231.00 & n Bio 20—30, mittel 32—40, fein 41—50, 


Goth. Gr.-Cr.-FI3½ — — Mex. cons. Anl.] 6 | 94,00 B 94.00 B 75 5 1 6 € f 7 5 
Russ. Mel.-Pf 5 407 8595 6 96,00 8 Oest Gold Ronteſ | 93,80 bz 93,80 bz abe 62] 9 16910 8 [1690 8 Roggen (per 1000 Kilograihm) fest, gekündigt 
e e e e ee be ee , „Gäraer, Obganutne  Kurünungashie EI TE 
9. va 2 1104430 E 119710415 bzG | do. Sfb. R. % % 70,60 B 7055360 bz | Leurahütte . 51% — [136,25 b26 [136,75 baB Mai-Juni 152,00 Gd., Juni-Juli 153,00 6d. Ze" 
_ 210475 N 10 404% 7055 280 Ver. Oelfabrik.| 5½ — | 94,00 G | 94,00 G 5 * ana . 8 
do. rz. à 1005 10450 8 104,50 8 do. do. A/ 0. 4½ 70,50 B 70, Da40 bz : > en’ Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr,, per März 
do. Communal. 4 |104.00 B 103.75 G do. Loose 18605 123.35840 ebz0 123.50 B Zuckerf, el | — 1150,00 B. 18000. B. 14000 Br., April-Mai 14000 Br., Mai-Juni 142,00 Br., Juni- 
5 £ . e Poln. Pfandbr..\5 | 64,85 ba 64,80&79 bz Ausländisches Papiergeld. Juli 144,00 Br. 
FR do. do. Ser. V. 5 — 8 Oest W. 100 Fl. . 168,15 bz 168,20 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
Brsl.Strssb.Obl. 4 — > do. Lig.-Pfab. | 58.10 0 58,00 0 Russ. Bankn. 100 Sk. 2180 b 21800 b. loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per März 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — = Rum. am, Rentel5 | 96,40 bz 96.5065 bz Wechsel-Course vom 22. Mürz. 55,00 Br., April-Mai 58,00 Br. 
Henckel sche | do. Staats-Obl 6 107,35 B 107,40 B Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 109,30 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
n 106,25 B = Russ.1877erAnl.5 | — — a do. do. 2½ 2 M. 168,50 G eee fester, — — —— rg 
a2 rer ee er do. 1880er do. 4 90,90 b2G 91,25 bz London 1L,$trl.3 8 T.] 20,455 bz ündigungsscheine —, Ma er 3 
Laurahütte Obl. 4½ 105,00 bz 106,00 B do. 1883Goldr.I6 — er do. do. 3 3 M. 20,325 B 70er 31,80 Gd., Marz. April 60 er 51,50 Gd., 70er 31,80 Gd., 
9.8 is. Bd. Opl. 5 105,25 G IS do. 1884er Anl 5 102,75 @ 102,75 8 Paris 100 Fres. 3 8 T.| 80,80 G April ha 50er 51,80 Gt, Mai-Juni dier 59,30 Gd, Juni 
T.-Winekl. OI. 1103,20 etw.bz_ 1022808] do. Or.-Anl. 15 67,50 G 67,75 G do. do. 3 2 M. — Juli oer 5980 Gd,, Juli-August 50er 5300 Ga. Auge. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Serb. Goldrente5 | -- — Petersb. 100 SR. 5½ 3 W. — September 50 er 53,20 Gd. 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,60 bz 10455860 bz Türk. Anl. conv. 1 | 15,60 B 15,60 B Warsch. do. 5½8 T. 217,50 @ Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. | 
do K. 4 104,60 bz 104,55160 bz do. 400 Fr.-Looseſ fr | 44,50 bz 4585,50 bz J Wien 100 Fl. 4 8 J. 167,80 8 Kündigungs-Preise für den 25. März: 
do. 1870 104,60 bsG [10455460 bz | Ung.Gold-Rentel4 | 85,60 bz 85,% 590 bz do. do. 4 2 1. 166,80 bz Roggen 150,00, Hafer 140,00, Rüböl 59,00 Mark. 
"B-Wsch.P.-Obl.5 | — —— do. do. 4½ 98,50 B 98,60 B Bank- Discont 2 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 pCt. (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Oberschl. Lit. D. 4 [104,60 bzG* 105560 bz do. Pap.-Renteſop | 79,30 bz 79,50 bz 2 = für den 23. März: 50er 51,50, 70er 31,80 Mk. 


— ——ͤ̃ů́ . ——ä——ä—ẽ— ö —ö—d—— —ů . — —— — — ĩ (»— — 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. | 


